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Im Anschlufß die organge auf dem Reichstag ın Besancon 1m Oktober
1457 verwıes Kaıser Friedrich nıcht 1L1UT die beiden päpstlichen Legaten des
Landess, sondern trat auch noch viel weıtergehende Mafßnahmen: Er
erlaubte ftortan L1UTE noch Pılgern oder solchen Personen AUS dem Reıich, die
rechtens in dringenden Angelegenheiten den apst autsuchen wollten, den
apostolischen Stuhl gehen, jedoch NUur, WEeNN diese Reisenden mıiıt einem
Nachweis ıhrer Bıschöfte oder Prälaten versehen sejen. '

Diese Kontrolle oder Blockade richtete sıch gezielt ıne Sanz
bestimmte orm VO Ausübung päpstlicher Jurisdıktion, die gerade im

Jahrhundert einen heute kaum mehr exakt erftaßbaren un ungeahnten

Vorliegender Autsatz 1St eın die Anmerkun erweıterter Vortrag, der Al
1984 1Im Rahmen eınes 5Symposions ‚Probleme Stauterzeit‘ der Universität

Augsburg gehalten wurde. Er 1St Vorarbeit eıner umfangreicheren Studie Codex
Arras 964 Die 1mM tolgenden herangezo 6 en Belege werden deshalb Zanz überwiegendden päpstlichen Schreiben dieser amm ung un der iıhr CN verwandten ammlun des
Jacques ırmond (wıe Anm 96) eNTINOMMMEN Für Anregungen habe iıch Bern ard
Schimmelpfennig (Augsburg) und Erich Meuthen (Köln), tür die Benutzung der Hand-
schrıift Mme Bougard, Diırecteur de 1a Bıbliothe municıipale d’Arras, für Kritik
aIn Vortra Jör Müller (Aachen), sehr Z anken. Be1i der BenutzungUrkunden 1aben M1C das Personal der Archives de artementales de Ia Marne In Chä-
lons-sur-Marne;, bei der Benutzung VO Handschri ten das Personal des Departementdes manuscrıits de la Bıbliotheque Natıionale ın Parıs Z, ank verpflichtet. Dıie Liıtera-
turhinweise beschränken sıch auf das jeweıls Nötigste. Den Sıglen und Abkürzungenl€%t das Abkürzungsverzeichnis der Theologischen Realencyclopädıe zugrunde.Vgl Hadrıan 1197 die Erzbischöte un!: Bischöfe ıIn Deutsch-
land, Rahewinı: Gesta Fridericı imperatorı1s rel  O Waıtz De Sımson,
GHSRG 185—186; der Papst zunächst unterstellt, alıquıs de VesSIro
ad apostolicam sedem accedat. Vgl 1aber das Antwortschreiben des deutschen Episko-
Pats den Papst, 1ın das INa  } Friedrichs Schreiben die Bischöfe inserıerte, eb.  O

eb 188 Intro1itum exıtum Italıae HE clausımus edicto B claudere alıquomodo volumus peregrinantıbus vel PTrO SUl1S necessitatıbus rationabiıliter C testiımon10
ep1scoporum prelatorum SUOÖOTUMM omanam sedem adeuntıbus: sed illıs abusionibus,
quıbus OINNECS naecclesiane regn1 nostrIı attenuatae SUNT CNNEC clau-
strales disciplinae et sepultae, obvıare intendimus. Dazu einrıc Schrörs,Untersuchungen P dem Streıte Kaıser Friedrichs mıiıt Papst Hadrian
(1157-1458% Freiburg 1.B 1941& 56 —58
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Aufschwung nahm, die Appellatiıonen den Papst: Seıit den Tagen
der Kirchenreform, beginnend mıt Leo (1049—10547); mehrere
Papste tür längere eıt treiwiıllig oder CZWUNSCH durch Miıtteleuropa, beson-
ders aber durch W esteuropa gereist.” Auf diesen Reısen traten ständıg Men-
schen S1E heran, Kleriker W1€ Laıen, Vertreter VO Instıtutionen und Kor-
poratiıonen, 1aber auch Eınzelpersonen, dıe in allen Fragen kırchlicher
Gerichtsbarkeıt ıne Entscheidung VO dem Gericht des Papstes suchten. Seıt
dem Jahrhundert WAarTr die Zahl solcher Kläger oder Appellanten ımmer
mehr angestiegen. S1e lefßen sıch nıcht einmal dann VO  &n} eıner Appellatıon
den apst zurückhalten, WenNnn S1€e sıch dazu der langen und das heifßt 1im
Miıttelalter: der lebensgefährlichen Reıse den S1tz der päpstlichen Kurıe
in Mittelitalien unterziehen mußten. Nur selten erreichten s1€, dafß der apst
selbst über ıhre Klage oder Beschwerde Gericht safß und entschied, denn
das SCI7ZIE immer OTauUs, ININ MIt den Klägern, ıhren Zeugen und

Der Begritf ‚Appellatiıonen‘ wiırd 1mM tolgenden nıcht L1UTr tür Appellationen 1mM
ENSCICH Sınn, für die Anrutung des päpstlichen Gerichts während der ach eiınem
Prozeß VOr einer unteren kırchlichen Instanz, sondern uch für jede ftörmliche Klage
(vocatıo in 1US) gvebraucht, MT der [  — sıch 1m unmıittelbar den Papst wenden
konnte, hne VOT einer unteren kırchlichen Instanz Klage erhoben, geschweıge
enn prozessiert haben Zu den Appellationen La vgl Amanıeu, Appel,
DD  ( 1? Parıs 1935 >Sp /64—80/; ntonı10 Padoa Schioppa,; Ricerche sull’appello ne]
dirıtto iıntermed1i0 ylossatorı civalıstı (Universıtä d}ı Mılano, Pubbl Fac dı 21ur1-
sprudenza, Studi dı stOrı1a del dırıtto 4 ’ Maıland 1976 außergerichtlichen
Anfragen vgl Heribert Schmuitz, Appelatıo extraiudicıalıs. Entwicklungslinien eiıner
kirchlichen Gerichtsbarkeit ber dıe Verwaltung 1m Zeitalter der klassıschen Kanonuistıi
(1140—1348) (MThS.K 29) München 1970; einzelnen Beispielen Mary Cheney,
Roger, Bıshop of Worcester 4—1 Oxtord 1980, 170— 1585

Das „ununterbrochene Wandern“ dieses Papstes betont Wılhelm VO Giesebrecht,
Geschichte der deutschen Kaıserzeıt 2) Le1 Z1g 1885, 458; vgl Paul Kehr, Vıer
Kapıtel AaUuS der Geschichte Kaıser einrıc HI APAVW.PH Berlin 1933:

„Uberblickt InNnan die Urkunden Leos L $ällt deren 1ım Verhältnis denen
seıiner Vorganger orofßse Zahl iın die Augen: 4115 seınem fünfjährıgen Pontifikat besitzen
WIr och rund 170 Urkunden: Zeugnisse eıner geradezu unerhörten Aktıvıtät der FOM1-
schen Kanzlei“ Raıssa Bloch, Dıie Klosterpolıitik Leos iın Deutschland, Burgund
und Italıen, AUF < 1930 176=Z5% bietet NUu: Teıle eınes größeren Ganzen;: W ıl-
helm Bröcking, Di1e tranzösısche Politik Papst Leos Eın Beıitrag Z Geschichte des
Papsttums 1m eltten Jahrhundert, Stuttgart 1891, Ergh Wiesbaden 1899, 1St lückenhaft
un veraltet. Zum Konzıil VO Reıms 1049 vgl zuletzt Anselme de Saınt-Remy,
Hıstoire de la dedication de Saınt-Remy, Par Jacques Hourlıer, In La Champagne
benedictine. Contribution ’ Annee Saılnt Benoıit O  ): Iravaux de ?Academıe
Natıonale de Reims 160 (1981) 179—297

Da{fß auch tür vermögende Kırchenmänner eıne solche Reıse ZU gefährlichen
Abenteuer werden konnte, zeıgen viele Beispiele; vgl Nnur die Vıta Geraldı bbatıs
Sılvae AlOr1s (BHL 1 14/, 5Sp 1029D — 1030C, die ber die Reıise des Heı-
lıgen MIıt seınem Abt 1050 VO Corbıie die Kurıe LeoOs 113 Monte
Gargano berichtet (vgl 4212), un! eınen Briet des Petrus Venerabiılıis Inno-
CTE I1 VO Jun1] 1135 The Letters of DPeter the Venerable 12 ed Giles Constable
(HHS 78), Cambridge/Mass. 1967, r 50-5Z, Nr 7 u den Getahren eıner sol-
chen Reise zuletzt Albert D’Haenens, Aller Rome OY' age, BulHBR 1980

3129 eb  Q 104, 115—116 S1e bestanden auch dann, wenn Papst und Kurıe sich in
eıner anderen Stadt des Kirchenstaates autfhielten.
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Beweismutteln jeweıls auch die Gegenpartel mMıt Zeugen und Beweismuitteln
VOT dem apst erschien.  9 ber 1n der Mehrzahl aller Fälle vermochten die
Kläger oder Appellanten, auch beim Ausbleiben der Gegenparteı oder beım
Fehlen ausreichender Beweismiuttel, wenı1gstens durchzusetzen, dafß der apst
iın iıhrem Prozefß, den selber alleın N der oroßen Enttfernung den
Streitgegnern Sal nıcht tühren konnte, seıne ordentliche päpstliche Gerichts-
gewalt eiınem oder mehreren Bischöten oder auch Miıtgliedern des hohen
Klerus Ww1e€e Abten, Archidiakonen, Dıgnitären VO Kathedral- und Stittskir-
chen vorübergehend übertrug, S1€e tür diesen Prozefß delegierten päpstlı-

Das veschah iın der Hältfte des P Jhs In aum der Mehrzahl aller Fälle In
I (1166—1167) 28,; 200, >Sp Nr. 442, wırd eiıne frühere Appel-
latıon erwähnt, be] der eın Kläger un! der Beklagte Sımon Deauratus iın curı1a NOSIra

amıcabiliter on  un  Ua und sıch vertraglıch einıgten; Sıiımon Deauratus vgl
Ludwig Schmugge, Ministerıialıtät und Bürgertum 1ın Reims. Untersuchungen S

Geschichte der Stadt 1im 1 un 13 Jahrhundert, Francıa (1974) 152—212; eb
180 un 195 Sowohl 4AU S JL (116)-17164 C 1 25 200 >Sp
Nr 239 als uch AUS 1E { 1 22 eb  O D—7 Nr 56/, geht hervor,
da{fß ‚War beide Parteıen A der Kurıe erschienen, aber nıcht hinreichend instrulert
A1 y mufßlten die Prozesse delegıert werden. Zum Datum VO + vgl
Ludwig Falkenstein, Analecta pontıficıa Cameracensı1a. Zu Datum un: Inhalt mehrerer
Mandate Alexanders H betreffend Cambrai1 4169 1472); AH 5357
eb 48, Anm Eın magıster Gerardus, der ın Gegenwart der Prokuratoren des Erz-
bischots VO Reıms eıne Unrecht ber ıh verhängte FExkommunikatıon
klagte, W ar dagegen ohl Jurist, enn hatte wahrscheinlich seıne verstorbene Man-
dantın als Prozefßbeistand vertreten und tür S1e eın Delegationsmandat impetriert:
I5 (1417 19 I11 14, 200, Sp B—7 Nr 555; ZUuU Datum vgl ders.,
Pontiticalıs maturıtas vel modestia sacerdotalıs? Alexander 11L un: Heıinrich VO

Frankreich ın den Jahren 0—1 AHP 31—88; 3 Anm Zur
Prozefßsführung A der Kurıe bedurtte C ausgebildeter un: hinreichend intormierter
Prokuratoren.

Daß der Papst ıh beı Anwesenheit der Streitgegner der ıhrer Prokuratoren
jeweıls persönlıch eführt hätte, oll nıcht unterstellt werden, enn w1e hätte S 1- das se1it
der Mıtte des 1E bei wachsender Anzahl ON Klagen und Appellationen och un

können? In IL IA 2 9 200, Sp A-—8 Nr 925 wiırd eın
trüherer Prozefß der Streitgegner der Kurıe Hadrıans bezeugt, jedoch VOT

Hubald,; Kardınalbischot ONM Ostıa. In JE 1169) 111 F, eb D>=5
Nr 610, erwähnt Alexander FT eıne Delegatıon des Bischots udolf Ferentino,
und da die päpstliche Kanzleı auch die ıttera Ser1co vorlegen lıefß, IN1T der dıe UÜber-
einkunft or bestätigt worden WAal, können dıe I)aten beider Schreiben fixiert
werden: 44 VII 1 ebd Nr. 583; vgl auch Decretales ıneditae
saeculı ALIL, From the DapcCcrs ot the late Walther Holtzmann ed and DG by Stanley
Chodorow Charles Duggan (MIC. 4 9 Cittäa del Vatıcano 1982: Z9 30 Nr 60,

jedoch Unrecht eıne Reıse des Bischots VO Ferentino ach Erankreich unterstellt
wıird Die in 1E 1151 I11 8! un: ın 4E VO selben Fas, erwähnten Persicus
Beneuentanus un: Gregorius Oranus dürften ohl der Kurıe tätıge Berufsjuristen
SCWESCH se1n; beide beı Johannes Ramackers, Papsturkunden 1ın Frankreich
Picardıe (AAWG.PH 35) Göttingen 1942, 400—402, Nr 2747—9748 Gab CS teste
Appellationstermine? Zum Februar (Purıificatio) vgl JL H70A1 172) AI Z

200, 5Sp C—75 Nr O22 SOWI1e I1 A Brug 262 (wıe
Anm 76); Osteroktav vgl 1E 1163 111 18, 200, Sp C+—2 Nr 140,
SOWI1e TE (wıe Anm. 9); 18 Oktober (festum Luce) vgl 1
111 29 eb  O D-—8 Nr DE SOWI1e 4L (wıe Anm 11
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chen Rıchtern ernannte.7 Idiese Rıchter, die me1lst iın Ortsnähe der Parteıen
erreichen, oftmals VO Kläger oder den Parteıen benannt oder erbeten

worden waren,® hatten dann 1m Auftrag des Papstes den Prozefß tühren.
S1ıe ertfuhren VOIl iıhrer Delegatıon adurch, dafß der oder die Kläger iıhnen eın
VO der päpstlichen Kanzlei ausgefertigtes Delegationsmandat, 111e Papstur-
kunde 1ın der Form des Justizbriefes, überbrachten.”? Darın stand lesen,
W d4s und WwW1e€e S1€ untersuchen und Ww1€ gegebenentalls P entscheiden
hatten. Sıe Iuden nach Vorlage des Delegationsmandats und eınes schriftli-
chen Klagebegehrens darauthın die Parteıen VO  S sıch und ührten den
Prozeß.* Oftt endete mi1t der Verhängung eınes Urteıls, manchmal kam

Zur Frage der Delegationsgerichtsbarkeit vgl Georg Phillıps, Kirchenrecht 6)
Regensburg 1864’ 152 Pl Paul Hınschius, 1)as Kirchenrecht der Katholiken un
Protestanten ın Deutschland 1! Berlin 1869, 171—195; George Pavloff, Papal Judge
Delegates the Lıme of the Corpus lurıs Canonuıcı 426), Washıington 1963 An
Untersuchungen aut regionaler Ebene, wenngleıch teilweıse spateren Zeıten, VCI-

dienen Beachtung: Robert Brentano, ork Metropolitan Jurisdiction and Papal Judges
Delegate (1279=4296) Sl 58), Berkeley/Los Angeles 1959: Othmar Hageneder,

Ober- un! Nıederösterreich VO den Antängen b1sDie geistliche Gerichtsbarkeıt ın
Graz/Wien/Köln 1967 Jane Sayers, Papal JudgesZU Begınn des 15 ahrhunderts,

Delegate ın the Provınce of Canterbury, Oxford 1971 Daiß die päpstliche Delegations-
gerichtsbarkeıt iın der Kirchenprovınz Reıms eıne weıt aAltere Tradıition hatte, als dıe
Darstellungen in den Handbüchern erkennen lassen, zeıgt Dietric Lohrmann, Papst-
privileg und päpstliche Delegationsgerichtsbarkeit 1m nördlichen Frankreich Z Zeıt
der Kirchenreform, In: Proceedings of the Sixth International Congress ot Medieval
Canon LaWwW, ed by Stephan uttner Kenneth Pennington MIC:S /X Ciıtta del Vatı-
Can 1983; 535—550 FEınen hochwillkommenen Abri(ß der Delegationsgerichtsbar-
keit in derselben Kirchenprovınz tür die 7 Hältfte des 12.3b5s bie_tet jetzt Waclaw
Uruszczak, Les Juges delegues Dapc et la procedure roman0-CaNnON1GUC Reıms ans
Ia seconde moOo1t1€e du CS sıecle, TRG »3 (1985) 27—41, dem iıch tür das freundlıche
UÜberlassen der Fahnenkorrekturen se1ines Autsatzes csehr danken habe

Vgl 7B Ernst Müller, Der Bericht des Abtes Harıult VO Oudenburg ber seiıne
Prozefßverhandlungen Al der römischen Kurıe im Jahre 1141, 48 (1930) 7—1
ebd I2 vgl terner Alexanders I1LL 1L 172914180 Dıi1e Auswahl
der Richter Wr deshalb wichtıg, weıl 111l ihrer Zurückweıisung durch ıne der Parteıen
VOT der 1im Vertahren vorbeugen wollte; dazu vgl Linda Fowler, Recusatıo iudicıs iın
cıyılıan 2AN canonıst thought, in: Post Scripta. Essays Medieval Law bal the Emer-
EG of the Furopean State ın Honor of Galnes Post, ed by Joseph Strayer

Dona Queller (STGra 15), Rom 1972:; 719—785, ebd 739—/52
7 AJber solche lıtterae Cr tilo canapıs vgl arı Bresslau, Handbuch der Urkun-

denlehre für Deutschland un Italıen 17 Berlın 81—82; Ludwiıg Schmitz-Kal-
lenberg, Papsturkunden, in Urkundenlehre 1— (Grundriß Geschichtswissensch.,
he VO' Aloys Meıster 2 Leipzig/Berlın 19 90, 95—97! Reginald Poole,
Lectures the Hıstory of the Papal Chancery oOWwn the Tıme of Innocent FEr ( aBA-
bridg 5: 115— 119 Le Bras Letebvre $ Rambaud, age classıque
0—1 Sources eit heorıe du droıt (HDIEO 7 9 Parıs 1965, 466 —486; DPeter

lıtterarum Tübingen 1920Herde, Audientıia contradıctarum (BDHIR 3395
181— 185

Zum kanoniıschen Prozefß bieten Zyute Intormatiıonen Nıc München, Das kanon1-
sche Gerichtsverfahren und Strafrecht 1’ Köln/Neufß Morıtz August VO

Bethmann-Hollweg, Der Civilprozeiß des gemeınen Rechts ın geschichtlicher Entwick-
lung Der germanisch-romanısche Civilprozels im Mittelalter, Bonn 1874; Erwın
Jacobı, Der Prozefß 1im Decretum Gratıiani un: bei den alteren Dekretisten,
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auch ZUu Vergleich. ” Sehr häufig hatten die delegierten Rıichter über den
Ausgang des Prozesses dem aps Bericht erstatten.  12 Er bestätigte dann

223—343; jetzt VO allem dayers, Papal Judges 47 —99 ber viele Details
terrichten erstit Quellen A4UusS spaterer Zeıt, jedoch sınd, oftmals nachweısbar, dieselben Re-
geln schon trüher angewandt worden; azu 7 B Paulius Rabikauskas, ‚Audıtor lıtterarum
contradıiıctarum'‘ cCOomMmM1SS1IONS de Juges delegues SOUS le pontificat d’Honorius 11L,
BECh 132 (1974) 213—244, eb 236—9241 Zur Prozefßliteratur vgl Stickler,
Ordıines Judiclarıl, EMICS 6) Parıs 93 2—1 Knut Woltgang Nörr, Dıie Lite-

gemeınen Zivilprozeiß, 1n  f Han buch der Quellen und Liıteratur der IIC
ropäischen Privatrechtsgeschichte Miıttelalter (  00—1500), hg On Helmut Coing,
München Lan 38339 und Jüngst Lında Fowler-Magerl, Ordo iudicıorum vel rdo
iudiclarıus. Be rift un Liıteraturgattung (Ius COMMUNGC, Sonderheft 19 Frankfurt 1984

Gewöhn iıch enthielt die Conclusıo eines Delegationsmandats dıe Anweısung die
Rıchter, ob S1e eıne Streitsache durch eıne concordıia der durch eın Urteil beenden sollten.
In eiınem Streıit mit der Abteı Cluny Besitzungen ıIn Tours-sur-Marne beı Epernay,
1öÖzese Reıms) hatten Domdekan un Metro olıtankapıtel ın Tours VO Alexander 111
Heıinrich, den Erzbischof ON Reıms, ZUIN de > jerten Rıchter erbeten: 155 1163
VII 2 $ 200, Sp D’ Nr. 186; dabeı STEC Ite der Papst der nıten Abteı anheim,
sıch entweder M1t den Klägern einıgen der bıis Lukastag OT dem Papst der VOTr
em Erzbischof ON Reims erscheinen und ıhre Entscheidung den Klägern 20 Tage
ach Erhalt des Schreibens mıiıtzuteılen. Es kam keiner Entscheidung, und bestellte
der Papst den Erzbischot mıt JL (1163) X I1 Ü 200, >Sp Nr. 229 INn

delegierten Rıchter, talls dıe Sache nıcht durch Urteıl der Eınıgung beendet WOTI-
den sel (appellatıone remota)). Eın Jahr darauf wurden die bte VO Saınt-Remu und LÜ AAUG
moOone SOWI1e der Domdekan iın Reıms iın derselben Sache mı1t der Prozefßtührung betraut,
In bei Ausschlufß eiıner Ap ellatıon eıne Einıgung anzustreben der eın Urteıil tällen:
IL, (1164) Xx I1 4! eb D-—2 Nr R Pl Erst unmıiıttelbar VOT Ablauf der
beraumten Frıst kam C! ıIn Saınt-Remıiu Einıgung ın dem komplizierten Streit Eıgen-
tumsrechte Al veräußerten Liegenschaftten, übrigens ach Hinzuziehen der „Juristen“ AUS
dem Metropolitankapitel ın Reıims. Zu den Daten Ludwıg Falkensteıin, Decretalıa Remen-
S14. 7Zu Datum un Inhalt einıger Dekretalen Alexanders LLL für Empftänger ın der
Kirchenprovınz Reims, 1n Miıscellanea Rolando Bandıinell:, Alessandro L11 Daggl
raccoltı da Fılıppo Liotta (Accademıa Senese deglı Intronatı Sıena 1985; 15/—218,;
ebd 2143 Anm 144; die Urkunde der delegierten Rıichter eb 214—215 Zur Schieds-
gerichtsbarkeit vgl Amanıeu, Arbitrage, IC K >Sp 862—895, und dıe regionale
Untersuchung VO Yves Jeanclos, L’arbitra CM Bourgogne P CI Champagne du CS
NS s1ecle. Etude de l’influence du droit SAaV L, de la COULUME et de la pratique (Universıte
de Dıjon, Publ du Centre de Recherches hı Or1ques de la Fac de droit et de scı1ence PO-ist
lıt. $ Dıyon 1977

Solche Berichte sınd ‚WwWar selten überlietert, gehören aber Zur Kontrolle des Ver-
ahrens und WAarcen ftür die 1 Prozefß sıegreiche Parteı on Wichtigkeit., Eın Beıs el bei
ermann Meınert, Papsturkunden 1n Frankreich Champagne un Lot ringen
(AGW.G.PH 3 9 Berlin 2—1 295298 Nr. 1139 das Delegationsmandat

(11 10, bei Ramackers, Papsturkunden ın Frankreıich 4’ 246—247/,
Nr. EZUS die Urkunde der Rıchter für die siegreiche Parteı (1 70) ebd 258 —259; Nr LD
ZU Datum AL Falkenstein, Decretalia 200, Anm 113 ZUuU VOrausgcgan

Schreiben ders., Pontificalis maturıtas 42, Anm 38 Weil der erste Delegat er

Verhandlung verstorben War, zögerte der Papst, das Urteıil bestätigen, pr quod 1n
registro O NON inuenıt duobus CAausarmnı fusse cCOomm1ssam, S1 tercıus interesse POSSEL,
Darauthin wurden die Bischöte VO Meaux und Senlıs sSOWwı1e der Abt VO  3 Saınt-Denis-en-
France miıt der Untersuchung on DE beauftragt, die Klausel wirklich stand; Ra-
mackers, ebd 268 —269, Nr 139 Verdächtigung eines solchen Prozeßberichtes durch
den Papst ın JL (wıe ınten Anm 94) Pro CO quod ın e1s est ulc1um grammatıce artıs!
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entweder ıhre Entscheidung, oder verwart S$1e Verwart e S1e oder hatte
ıne der Parteıen 1MmM Verlauf der Verhandlung zulässıgerweıse erneut an ıhn
appelliert, *” dann mufte 1ın der Sache e  e untersucht werden. s begann dann

15eın eues Vertahren mıiıt Rıichtern.
Konnte dagegen der aps be] der Klageerhebung eiıner Parte1ı schon deren

Aussagen oder den ıhm vorgelegten Beweismuitteln entnehmen, da{fß die
Beklagten z1emlıch siıcher einen Rechtsbruch begangen hatten, dann ergıng
eın päpstliches Exekutionsmandat. Darın WAar lesen, WI1e€e der oder dıe
Adressaten dıeses Mandats nach BCNAUCK Prüfung der Wahrheit!® den
Beklagten vorzugehen hatten. ! Fur den Fall, dafß der Beklagte sıch die

13 Eıne Bestätigung erfolgte spatestens se1lit der Mıiıtte des Jhs durchweg als Prı-
vilegıerung ın Form lıtterae OCLELT: Sser1co An dıe Adresse der 1m Prozefß siegreichen
Parteı; vgl 5 Meınert, eb  Q SA Nr. 175 Nur selten ahm INan dafür diıe Form
des teijerlichen Privilegs; vgl Innocenz I1 TE 1131 VI 18, bei Dietrich Lohrmann,
Papsturkunden In Frankreich Nördliche lle-de-France und Vermandoıis
AAWG.LMA 95), Göttingen 1976, 282-—283,; Nr 39 un: Alexander LIL
(wıe ben Anm 6 ’ WAarunm hierbei och zusätzliıch eine ıttera ser1cCo impetriert
wurde _)a vermag iıch 1C Vor der Mıtte des Jhs wurde das AL
CNC Urteil oftmals VOIN Papst durch eın Exekutionsmandat bestätigt, das an dıe
miıt der Prozefßsführung betrauten Richter adressıiert W aAr und iıhnen dıe Vollstreckung
des Urteils gebot; vgl E Paschalıs I1 JL 6404, - ] 1) beı Ramackers, Papstur-
kunden 1ın Frankreich 4‚ 74—7/5, Nr. - und Hadrıan (1157—=41158)
21 II ebd 202 Nr. 5I; solche Mandate tanden gleichtalls Eıngang ın das Archiv
der siegreichen Parteı.

Dıies SE  UE VOTFaus, da m Delegationsmandat nıcht ausdrücklich eıne erneute

Appellatıon ausgeschlossen wurde. 7Zu em Passus pellatıone remota und 7, den
zahlreichen Möglıchkeıiten, dıe Bestimmung gleichwoh 7 umgehen, vgl Amanıeu,

Natiıone remoOta, HIC 1 5Sp 827—833; Herde, Audientia K 225Ap;;eVgl z B JL 1170 3C 1} 18, 200, 5p E-—7 Nr 840 dem Erz-
ischof on Reıms wiırd mitgeteıilt, falls sıch die Sache anders verhalte, solle eıne
gerichtliche Entscheidung der Bischöte ON Amıens und Beauvaıs annehmen und beob-
achten lassen, da Nanl VOon seiınem Gericht an 4as des Papstes appelliert habe: I
Datum Falkenstein, Analecta

16 In den meısten Delegations- der Exekutionsmandaten steht der Vorbehalt ‚$1 ita
est der ähnliches. In JL L:20; PL 200, >Sp C—76 Nr. 547, an

Heinrich, Erzbischot on Reims, heifßt Su 1: qUO utique, S1 Asserti0 CUUC ueritatı
innıtıtur, NONMN mirarlı, CL ın liiıtter1s nostrıs soleat 84 ıta est SCMPCI
appon1ı, BTr S1 ın lıtterıs ıllıs non fut forte, uod nNnOnN credimus, eadem condıitio er-

MN1SSA, niıchilomınus subintellıgı debet et ılıgenter Inquirı, S1 relatıo uerıtatı Sl sistat.
Im trüheren Delegationsmandat, 1 4, eb  B Nr 931 fehlte
aber dieser Passus: den Daten vgl Falkensteın, Analecta 45, Anm Zu dem
Vorbehalt tür Privilegien vgl Alexander I1LL }& VII 16, 13a un

Datum Stanley Chodorow, Dishonest Litigatıon iın the Church Courts, 1140—98, 1n !
Law, Church, and Socıety. Essa 1ın Honor of Stephan Kuttner, ed by Kenneth Pen-
nıngton Robert Somerville, P ıladelphia I9 187—206, ebd 187, Anm
dem Vorbehalt ‚1 PTFECCS uerıitate nıtuntur“ vgl Dietric Lohrmann, Kirchengut ım
nördlichen Frankreich. Besıtz, Verftassung un Wirtschaft 1 Spiegel der Papstprivile-
g1en des 11.— 12 Jahrhunderts (Parıser Hıstor. Stud 20), Bonn 1983,

Vgl v BG (1167.=1.169} R 17 200, 5p Nr 5185 Der Erz-
bischof VOoOn Reims soll SCHCH den Bischof On Chälons-sur-Marne einschreıten; vgl
auch JL 13710 D! Nr 982, der Bischot Amıiens un!
der Abt VON Saint-Rem1 ber das Verhalten des Bischotfs Ournaı Erkundigungen
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ıhm angelasteten Vorwürte gyerichtlich verteidigen wollte, wurden dıe Adres-
eınes solchen FExekutionsmandats oftmals vorsorglich schon S dele-

ojerten Rıchtern ın dem dann gegebenentalls anhängıgen Prozefß ernannt. 15
Zuweilen WwI1IeSs der apst auch Klagen rundweg ab, weıl die Kläger muıt ıhrem
Begehren offen SC  IQ geltendes Kırchenrecht oder Grundsätze der
Moral verstießen!? oder weıl 1ın ıhrer Streitsache längst eın rechtskräftiges
Urteil Wgr In diesem Fall teılte dıe päpstliche Kanzleı dem Adres-

mit, C solle entweder den Beklagten VOon der ihn erhobenen
Beschuldigung treisprechen oder dem Kläger hinsıchtlich seıner Ansprüche
„ew1ges Stillschweigen“ auferlegen.“”

Das alles siıeht armlos aUus Aber da{ß eın Kläger, WwWenn sıch unmıiıttelbar
Aallı das Gericht des Papstes wandte, alle Amtsträger und Gerichtsherren ın
seiner Heimatdiözese und Kıirchenprovinz, also den zuständıgen Archıi-
diakon, den Diözesanbischof, Ja 08 den Erzbischof eintach übergehen

einziehen un S1e dem Papst schritftlich muitteilen sollten; erSst miıt E 121 16, :
eb B—38  y Nr. 978 (Dekretale), wurden dieselben Adressaten mıiıt der Prozefß-
tührung delegiert. 7u den Daten der Schreiben, VO denen die Dekretale 1ın leicht Ver-
indertem Wortlaut 1n die Colleetio Brugensıs aufgenommen wurde, vgl Falkensteıin,
Decretalıa 190 — 191

18 Vgl zD 15:447673; (1168—1470) KA42, 7060 Sp Nr 651 L)as
Schreiben 1St hne Inscr1ptio überliefert, jedoch zeıgt die Überleitung ZUr!r Conclusıo
(fraternitatı uestre), da; mındestens WEe1 Bischöte die Adressaten SCWESECNH seın mussen,
dıe SCcSCH Beklagte des Abtes VO Saınt-Remi Rückgabe WESSCHOMMENECN
Besıtzes zunächst einschreıiten, gegebenenfalls 1aber uch ber S1e Gericht sıtzen
sollten.

Vgl z 5 I (1168—1169) I 200, Sp D—5  y Nr 565, und
E (1168—1169) {11 31; eb Nr 556

Abt und Brüder der Prämonstratens erabtei Notre-Dame Saınt- Yved ın Braıne
(Dıözese 501SSONS) impetrierten Saınt-Leger-aux-Bo1s (Priorat VO La Sauve-
Majeure) ın eınem Streıt eınen simon1ıstisch erworbenen Zehnt VE 1171)
3C 3 ’ 200, 5Sp C—7 Nr 825 den Biıschot VO Senlıs un den Abt VO
Saınt-Remi (appellatıone remota). BeI der Verhandlung pellierten die Beklagten den-
och ach der Lıtıskontestation den Papst und verlie das Gericht; nach vergeb-
licher Vorladung durch dıe Rıchter sprachen diese ach dem Verhör VO Klägerzeugen
den Zehnt den Klägern C: vgl 1173) VII 2 9 be] Ramackers, Pa STUr-
kunden ın Frankreıich 4! 254—285, Nr. 154; dıe Urkunde der beiden Richter ur die
sıegreichen Kläger bei Lohrmann, Papsturkunden ın Frankreich 7) 437 —438,
Nr 156 Dennoch versuchten die Mönche AYAG Saınt-Leger, NACtT Lucıus 111 eın MNEeuUues
Vertahren 1n Gang setzen. Die dabe1 delegierten Rıchter sprachen jedoch ach FEın-
blick 1n die ıhnen vorgelegten Urkunden die Abtei ın Braine VO der Beschuldigung der
Mönche treı: Lohrmann, ebd 579—580, Nr Y

21 Vgl z B 4E (wıe Anm 179 dem Kläger, talls die ihm ZuUuUr Last gelegtenVerfehlungen zuträten, tür seınen Anspruch auf die Kırche Sınt-Jans 1ın (zent PC-sılentium auferlegt werden soll; der JE (wıe Anm 199 dem tür eıne
Frauenabtei 1e] jungen Priester Manasses für seınen Anspruch auf die Kaplaneı der
Benediktinerinnenabtei Notre-Dame 1n Bourbourg (Dıözese Therouanne) perpetuum
sılentium auferlegt wurde. Zum Freispruch VO eıner Beschuldigun vgl das Ende der
vorıgen AÄnmi:, AT Freispruch VO unberechtigten Ansprüchen VS
111 5 DD A den Bischot ONn Noyon; A Falkenstein, Decretalıa 206— 208
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durtfte, gleichsam schon in EITSTeT nstanz den apst anzurufen,““ Aäflst
erahnen, welchen Unmut Appellatıonen und Klagen VOTL dem Gericht des
Papstes auch wecken konnten. Fa den Gegnern des 5Systems zählten oft die
dabei übergangenen Amtsträager und Instanzen. Ihr Grolil mufißte sıch ZUu

orn steıgern, WEeNnNn eın Kläger mMıt seıner Beschwerde oder Klage VOT dem
aps ıhre eigene Amtsführung berührte.“

Konnte der Kaıser als Herr der Reichskirche hınnehmen, dafß eın Kläger
A4aus irgendwelchen otıven unmıttelbar VOT das Gericht des Papstes oing?
Konnte ernstlich bıllıgen, da{fß jeder Kläger, WEenNnn den Papst appel-
lıerte, seınen Reichsbischöftfen und Prälaten Entscheidungen A4au$s der and
nahm, Ja o diese Reichsbischöte un Prälaten VOT das päpstliche Gericht
zZog?

uch dıe deutschen Bischöte stellten sıch Miıt eiıner programmatıschen
Erklärung hınter dıe Entscheidung Friedrichs p als Hadrıan sıch entru-
stet S1€ wandte. Sıe leßen dem apsto den vollen Worrtlaut der kaliser-
lıchen Entscheidung zukommen, in der dıe Ma{fsnahmen angeordnet
Seıner Anordnung hatte der Kaıser zudem den Hınvweıs tolgen lassen, habe
mıt seıner Mafßnahme dıe erklärte Absicht, jenen Mißbräuchen CENISCHCNZU-
wırken, VO denen alle Kirchen seınes Reiches beschwert und herunterge-
bracht worden sej]en und denen $ast alle klösterliche Zucht erstorben un
begraben se1l

Wann un wı1ıe InNnan VO den dem römischen Bischof vorbehaltenen Causa«c

mal0res und dem hinzugekommenen Gerichtsstand für Bischöfe der 1mM Verlaut des
Jhs geradezu ausuternden päpstlichen Gerichtsbarkeıit 1n nahezu allen Fragen des

Kirchenrechts und der Moral gelangt 1st un sıch UÜbergehen des Instanzenweges
unmıiıttelbar den Papst wenden konnte, bleibt och klären. Idie Stellen aus Gra-
tlan, dıe 1L1all SCrn a7zu angeführt hat, geben m. E juristisch nıcht das her, W as INa  3

ıhnen hat entnehmen wollen. Jedoch annn ın diesem Rahmen das Problem nıcht disku-
tiert werden. Innocenz’ I1 Schreiben Henrı Sanglıer, Erzbischof VO Sens, JLE 7754,
1136) 15 (ad8 rofecto lıbere lıcet omnıbus appellare), deutet aut eınen Abschlufß
der Entwicklung Kuriıe hın; vgl 7zuletzt ÜAZU Uruszczak, Juges delegues 2 9
Anm \A

78 Vgl 7 B }H22- 200, D-—4  9 Nr 388, SOWIl1e
JL 515 eb C—4 Nr 403 ; Bischot VO  } LO eın aANSCSC-
hener Theologe der Frühscholastik, hatte die Kapelläne seıiner Bischofsstadt dadurch

verbriette und VO Papst bestätigte Vorrechte bringen wollen, da sıch ıhre
Urkunden aushändigen e und ihnen den FEı abverlangte, nıemals ın Zukunft eıne
Klage deshalb anzustrengen. Dazu Falkensteın, Pontiticalıs maturıtas 63—64 Oder
Die Kapelläne AUS SO1sSsOnNS, die sıch den SC ıhren Bischot prozessierenden Dom-]]It hatten, wurden VO Papst vorsorglıchherren wohl als Zeugen ZMBE e Verfügung

den Bischot ın Schutz oC  MECN: (1169) I11 371 200, Sp
Nr. 33 ZUu Datum Lohrmann, Papsturkunden ın Frankreich 7, 154, Nr 1
Dıie großen Schwächen des 5Systems blieben treilıch kritischen Zeıtgenossen nıcht VeOeI-

borgen; vgl azu z.B Albert Hauck, Kirchengeschichte Deutschlands 4! Leipzıg
‘1903, 1772— 8 9 der jedoch 1e]1 wen1g ditterenzıiert. Ausgewogener dagegen
Cheney, From Becket Langton. Englısh Church (3overnment 0—1
Manchester 1956 62—75; Chodorow, Dishonest Litigation 187—206

Vgl Anm
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Friedrich stand damıt nıcht alleın. uch In England W aAr Könıg Heın-
riıch L4 eın erklärter Gegner der Appellationen und Klagen 1ın erster 411 STanz
VOT dem aps Im Kapıtel VII seıner 1164 den Bischöten vorgelegten (.„OpP-
stıtutiones VO  > Clarendon sah (2.1: NVOJ; da{fß nıemand VO dem ordentlichen
kirchlichen Gerichtszug Archidiakon Bıschof Erzbischoft abgehen und
T17 mMI1t des Königs Zustimmung VC) Gericht des Erzbischots weıter appel-
lieren dürfe.? Freilich werden solche Bestimmungen kaum die uneinge-
schränkte Biılliıgzung der englischen Biıschöfte gefunden haben Appellatiıonen

den aps in England 1164 SCHAaUSO wenıg e  F und unerhört W 1€
LL 1m Reich.*®

DE sowohl 1m Reich als auch in England der Widerstand Appella-
tiıonen den apst sıch tast auts Jahr IL  U Z.127 selben eıt und nıcht
aut gelegentlıche Unmutsäußerungen einzelner Zeıtgenossen beschränkt
blieb, sondern OS In offtiızıellen Verlautbarungen der Herrscher ZU Aus-
druck kam, dart danach gefragt werden, w1ıe 114  $ 1ım selben Zeitraum iın
Frankreich d€l' päpstlichen Delegationsgerichtsbarkeıt gegenüberstand, VOT

allem in den Kırchen und Dıözesen, auf deren Besetzung der Könıg FEinflu{fß
nehmen konnte.

Fıne tür eıiınen Einzeltall besonders vünstige Quellenlage gESLALLEL CD dar-
über Näheres AUSZUSapCIHL. S1e betritft zudem einen rınzen au könıglichem
Hause; der Begınn des Jahres 1162 als Erzbischot dıe Spiıtze der
Kirchenprovinz Reıms EAT: Heinrich VO Frankreich.

Heıinrich wurde als drittes Kınd Könıg Ludwigs \A und der Adelheid VO

5Savoyen wahrscheinlich 1121 geboren.“” 1a och VOT ıhm der Thron-
tolger Philiıpp und nach dessen Tod ( 1:43 13) Ludwig mIıt Anteılen

der Herrschatt abgefunden werden muften, W ar für Heıinrich der Weg
ZU Kleriker vorherbestimmt. Ihn mıiıt einträglichen Beneftizien AUSZUSTLAaiLien

s1e reichten VO  5 sechs Abtswürden königlichen Stittskirchen bıs hın A  —

25 Vgl Counscıls an Synods wıth other Documents Relatıng the Englısh
Church E: 1/7/—1204; ed by Whıitelock Brett Brooke, 2)
61 Oxford 1981, 880, Nr 159 e appellationıbus, S1 emerserınt, aAb archıi-
diacono debent procedere 1d ep1scopum, et aAb ep1ScCopo ad archıep1scopum; S1 archie-
p1ScCopus defuerit ın lustic1a exhibenda, ad dominum pervenıendum est9

1PS1US in curıa archıep1iscop1 controuersia termınetur, ıta quod NO debet
ulterius procedere absque ASSCIISU domuiını reg1s. Der Widerstand Heinrichs IL
Appellatiıonen den apostolischen Stuhl rührte jedoch schon 4US den Anfängen seıiner
Regierung; vgl Avrom Saltman, Theobald Archbishop of Canterbury UE 2 ]
London 1956; 154—156; Hen Mayr-Hartıng, Hılary, Bıshop of Chichester
(1147—1169) and Henry EL, EH 78 1963 209—224, eb 210—212

26 Vgl DU Brooke, The Englısh Church an the Papacy trom the Conquest
the Reıgn ot John, Cambridge 19a 177 — 196; Chenev,; Fkrom Becket

ton 47 —51La: Das Datum äfßt sıch nıcht mıt Siıcherheit ermitteln; vgl Thomas Greene,
Henry of Rheimss, 1122—65 Study ın Ecclesiastical-Royal Relations, Ann Arbor
1968, 9—1 Da Alberich VO Troijs-Fontaines behauptet haben soll, Heıinriıch se1l
bei seiner Erhebung ın Reims 40 Jahre alt SEeEWESCH, trıtft nıcht E& vgl 230

845 (ZUu 1162), gEsaglt wiırd, se1 14 Jahre Erzbischoft VO Reıms SCWESCH.
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Dıgnität eınes Thesaurars Saınt-Martın VOT Tours und einem Archidıia-
konat ın Orleans bot keıine Probleme, gehörten die Kıirchen doch
zunächst dem Vater und spater dem Bruder.“®

Im Jahr 1146 erlebte ıne Conversı1o. Er tolgte dem Beispiel vieler Junger
Männer und trat ın jenen Orden und ın jene Abte1 ein, die allen anderen ın
Frankreıich den Kang abzugewınnen schienen: wurde Zisterziensermönch
1ın der Abteı Claırvaux, deren Spitze noch Bernhard VO Clairvaux stand.“?

Heıinrichs Vıta monastıca währte ındes nıcht lange Schon 1149 erhob Iinan

ıhn in Beauvaıs R: Bischof.” Dıie Ubernahme seıner Diözese begann miıt
einem Eklat Weıiıl mehreren adelıgen Seigneurs die Erneuerung VO  e eld-
lehen verweıgerte, deren Ertrage in Renten aus der Kammer des Bischots
estanden, kam tast F Krıeg mı1t dem Bruder Ludwig er

28 Vgl The Letters ot Peter the Venerable, ed Constable, 27 195—19/; Greene,
eb. 20—46

Vgl dıe Vıta Bernardı, aAauctore Gaufrido S 185, Sp B—3
azu Elphegıus Vacandard, Leben des Heılıgen Bernhard On Claiırvaux, übers. VO

Matthias Sierp, 2) Maınz 1898, 414—415; Greene, eb 47—65 Noch eın halbes
Jahrhundert spater erbaute 1LL1AaIl sıch der Vorstellung, der Bruder des Könıgs habe als
Mönch 1ın der Küche VO Clairvaux Teller gewaschen; vgl zuletzt NUM), Ste-
phen of Parıs and hıs Commentary the Benedictine Rule, Ben 81 (1974) 679
eb 7 9 Anm 2) Ör Mehrere erlesene Handschriften aus Heıinrichs E1ıgentum
gelangten in die Bibliothek der Abte1 Claiırvaux; azu Ferdinand Geldner, Eın unbe-
kannter Einband des ‚Ersten Buchbinders des Prinzen Heinric VO Frankreich‘,
AGBuchwesens 61—66; Andre Vernet Jean-Frangco1s Genest, La bıblıo-

du AA XN s1ecle 1’ Parıs 9 / 1theque de ’a  aye de Clairvau
De Hamel, Glossed books of he Bible and the Or1g1ns of the Parıs booktrade, Wood-
bridge 1984, 6—7 34—35, 66—6/, 70— 71

Vg azu den Briet des Petrus Venerabiılıis Bernhard VO Claırvaux, The Letters
of Peter he Venerable, ed Constable, 1) 360—361, Nr 145, der ottenbar Bedenken
eım Adressaten ausraumen sollte, im übrigen eın verlorenes Schreiben Eugens LLL

Heinrichs Schreiben Petrus Venera-5Samson, Frzbischot VO Reıms, bezeugt.
bılıs, eb  O 1 361—362,; Nr 146; terner Briet des Nıcolas de MontierameyOLQ
DPetrus Venerabiılis, 1’ 372—37/3,; Nr I5 und Sanctı Bernardı Ep1-
stolae, TCC Leclercq Rochaıis, Rom 197 356:95% Nr 389; dessen
Autorschatt Jean Leclercgq, Recherches SUrT Ia collection des epıtres de Saınt Bernard,
E:  Z 14 (19741) 205—219, eb 208 Dıie Briete des Nıiıcolas de Montieramey
Heinric selen 1er übergangen.

31 Vgl den Briet Heinrichs uger, Abt VO Saınt-Denıis, 5.518 AB,
Nr 4 terner dessen Brief Heinrich, ebd C—5 Nr 120; und den Briet

VO Frühherbst 1150, eb Nr. 122 azu AchılleLudwiıgs V1l 4l ug de Louıs NH; Parıs 1885, 181—182; Nr 257 vgl wel-Luchaıire, Etude SUTr les
terhin den Brief Bernhards Eugen IHE Bernardı S, 190, Nr 278; hinzu
kommen folgende Schreiben Eugens {I1L IL 9451, JE 9452, 94553, 9454,
L1 25 180, Sp 1454—1457D, Nr. 47277— 430 Dazu ermann Keuter,; Geschichte
Alexanders des rıtten un: der Kirche seiner Zeıt 2, Leipz1g 1860, 9—1 K :
Labande, Hıstoire de Beauvaıs de SC5 institutions communales Jusqu au ( c
ment du NS siecle, Parıs 1892, 62—64 Dıie Ansıcht V£e). DPeter Rassow, Dıiıe Kanzleı
St. Bernhards VO  - Claırvaux, SMGB (1913) S. 63—103, 243 —293, ebd 281,
Anm 11 EB 9452 ırrıg ] gehöre och ZU Wınter 149/50, 1St unhaltbar, auch
wenn das Schreiben 1n der Sammlung des Codex Arras 964 hne Datum überliefert
worden seın könnte, da IA  — JL 9451 hne hinreichenden Grund eın anderes, 1aber
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Bıschof appellierte den aps und tand sıch 1m Februar 1151 VO Ku-
gCHh 111 eın Dieser 1ef6 vermıiıtteln und rıet TE Mäßigung. Dıie damals Zeau-
Serte Absıcht Heınrichs, aut seın Bıstum verzichten S1Ee taucht auch

Ende 1156 nochmals auf lehnte der aps nachdrücklich ab 32
Wahrscheinlich suchte der Bischof Anfang 1.:154 Anastasıus auf ;
sıcher weılte Ende Aprıl 1155 der Kurıe Hadrıans LV 34

Im September 1159 brach mıt der Doppelwahl in der römıschen Kırche das
Schisma 4aUuSs Von Anfang gehörte Heıinrich VO Frankreich den ent-

schıedensten Anhängern Alexanders 111 Seine Bischofsstadt bot den GrSten

Legaten dieses Papstes über Monate hinweg Aufnahme un: Operatıions-
basıs. ” In BeauvaıIs iım Julı 1160 dıe entscheidende Synode, auf der sıch

verlorenes Schreiben Ludwig TI VOTA1SSSPEZEN muüfte. uch kann der Brief Bern-
hards Al (Hugo), Kardinalbischoft VO  - Ostıa, Bernardı 8) 226=—227,
Nr S0 auft keinen Fall „CLWa Aprıl August 150° entstanden se1n, da Gui1do, der
Vorgänger Hu OS als Bıschot VO Ostıa; noch mıt JL 9478, ID 1 ZU!T Erledigung
eınes Streıites elegıert wurde: vgl Italıa pontific1a, CONS Paulus Fridolinus Kehr,
Aemlulıa S1Ve provıncıa Kavennas, Berlın LYER 477, Nr Z Z dem Konflikt Z W1-
schen dem König un! seınem Bruder vgl Wıilliam Mendel Newman, Les seıgneurs de
Nesle Picardıe (AHU XE sıecle). Leurs chartes P leur hıstoıire (Bıbl de Ia 50C
d’histoire du droıt des Days flamands, picards et wallons 27); Parıs 1/ 225—72726

Bei seiınem Aufenthalt der Kurıe 1e4% sıch der Bischot VO Beauvaıs erstmals mıt
eiınem feierlichen Privileg die Rechte seıner Kıirche bestätigen: 4 29456, 1151 111 7)

180, 145810 — 1459C, Nr. AA2e azu zuletzt Lohrmann, Kirchengut 134—135
Zu Kammerlehen vgl Francoıs Louıs Ganshof, Was Ist das Lehnswesen? Darmstadt
1961; 121—123

Vgl I 945/, 111 S, 180, >Sp 1459C D, Nr 433, SOWI1E JL 9459,
{11 E ebd 1460BC, Nr 435; vgl auch Loannıs Saresberiensis Hıstorıia pontificalıs,
John of Salısbury’s Memoırs of the Papal (ZOUrFt; ed by Marjorı1e Chıbnall, London
1956, 69—70; 2711 jetzt dies., John of Salısbury 45 Hıstorıuan, ın: The World of John
ot Salısbury, ed by Michael Wılks (SCH Subsıdıa 3 Oxtord 1984, 169—1/7,
eb  O 17/4—17/5 7u dem spateren Verzichtsversuc. vgl (L136) CLE 17

188, Sp 1539D —- 1540C, Nr 160; um Datum des Schreibens vgl Lohrmann,
sturkunden ın Frankreich 7’ 2 „ Nr 58Pag Vgl dıe Urkunde des Kardinalbischots Hu VO (Ostıa beı Lohrmann, Papstur-

kunden ın Frankreich 7) 335—336,; Nr. 7 9 1e ohl ach eiınem Rechtsstreit des
Bischofs mMı1t dem Kollegiatstift Saınt— Pıerre ın Gerberoy (Dıözese Beauvaıs) ausgefer-
tigt wurde, und I 9848, 154 [ 11 14, 188, 5Sp 10431 —- 1045 B, Nr.

Vgl JE 4 (4153) 20, PL 188, 5Sp 1406D — 1407 D,
Nr 15—36 Beide Schreiben SCUtZEN,; Ww1e der Begınn iıhrer Narratıo jeweils zeıgt, die
Anwesenheıit des Bischots 1ın Rom VOTaus

Vgl das Ankündigungsschreiben 1159 XII 1 200,
>Sp 81D-—82B, Nr 8) vgl 41 XI 29, eb 96 AD, Nr 22 ATl Ende VO

10636 spielt der Papst, hnlıch WI1EC schon ın H59 E 8) ebd SOAD,
Nr 6‚ auf seıne, ın rühere Zeıten zurückgehende persönliche Freundschaft Heın-
rich S1e könnte aln ehesten auf eiınen der reı nachweisbaren Besuche des Bischots
anl der äpstlichen Kurıe zurückgehen vgl Anm 30—34). Anders Marcel Pacaut,
Alexan I1L1 Etude T la conception du pouvoır pontiıfical ans pensee et ANS
OE VIe M. 1D Parıs 1956, 5 9 Anm 27 der 1Ur den Auftenthalt al der Kurıe
Eugens 111 erwähnt. Zu den Legaten vgl Wılhelm Janssen, Die päpstlichen Legaten 1n
Frankreich VO Schisma Anaklets I1 bıs E ode Coelestins 111 (1150+1:198)
H 6); öln Graz 1961 61—7/4
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dıe französıschen Bischöte mehrheitlich für Alexander LIL entschieden.® Als
dann Z September 1161 Samson de Mauvoıisın, Erzbischof VO Reıms,
verstarb, erhob INan dort Heinrich VO Frankreich f seınem Nachfolger.”
Daii auch als Erzbischoft VO Reiıms das aupt der Alexandriner ın Frank-
reich blieb, zeıgt nıchts deutlicher als der Brief, 1ın dem ıhn der alexandrinısch
zesinnte Erzbischof Eberhard VO Salzburg nach der Haltung Frankreichs
und Englands 1m Schısma befragte.”® War über diesen Weg auch jene
Abschriftt eınes kaiserlichen Ladungsschreibens in die Hände Heıinrichs
gelangt, mıiıt dem Friedrich die Grofßen seınes Reiches autbot, Eg
wıg VIL unversehens diplomatisch täuschen? Heıinrichs schnelle Reaktion
ırug mıt dazu bel, das Tretten VO Saınt-Jean-de-Losne Ende August 1162
scheıitern lassen.? Vıctor blieb, W asSs schon vorher Wal, eın aps der
Kaiserlichen.

[ )as Jahr 1162 hatte Heıinrich VO Frankreich auf die öhe seiner bıshe-
rıgen Lautbahn und Wirksamkeıt geführt. ESs jeß jedoch zugleich erkennen,
da{fß seınen Zeniıt damıt überschrıitten hatte. Alexander 111 hatte ihn ZWal,
als ıhm Aprıl 1162 das Pallium überbringen lıefß, vorübergehend
auch dazu ausersehen, usammen miıt den Bischöten VO Langres und Senlis

Die Unklarheıten, die ber die Synoden VO BeauvaıIıs un Neufmarche sSOWwI1e
ber eıne angebliche Synode VO Toulouse verbreıtet N, hat Mary Cheney, The
recogniıtion of Pope Alexander 111 SOINEC neglected evıdence, EH (1969)

474 —497/, beseıitigen können. In EL (1161) 7) 200, >Sp B-—-1
Nr 4 ‚ chrieb Alexander 111 Al Heinrich OIl Frankreich, da{fß magı1s q Ua t1bı
nullı mortalıum seıne Anerkennung als Papst auft einem 1ın Frankreich gehaltenen Konzıl
zuschreıbe; azu Cheney, ebd 481

Die Inthronisation Heinrichs ın Reims ftand AIl Januar 1162, eiınem Sonntag
S  5 vgl Annales ö Dıonysı Remenses 1161 1 9 83 Die Bemerkung
des Guy de Bazoches, Liber epistularum Gu1idonis de Basochis, ed Herbert Adoltsson
(AUS;3LS 18), Stockholm 1969, Hıc est qUEIM u summı1 pontific1s, reg1s
9 optımatum beniuolentıa proclamabant elıgendum, 1St reine Getälligkeitsrhe-
torık, denn och ın (1162) 1{ 9) 200, 55 —1 Nr I8, wurde
Heıinrich als Bischoft on Beauvaıs ZUSamMmMe mıt dem Bischof VO Parıs Z dele-
yjerten Rıchter ernannt!

Vgl Die Admonter Briefsammlungen nebst ergänzenden Brieten, hg VO

Günther Hödl Peter Classen, MGH.B 6? München 1 983; 39 Nr. dıe ntwort
Heinrichs 140, Nr. Zu Heinrichs Ansehen 1ın den Antängen des Schıismas vgl
en Briet des Johannes VO Salısbury Thomas Becket VO Begıinn 1164, The Letters
of John of Salısbury The Later Letters 163—1180); ed by Millor /
Brooke OMU): Oxtord 1979, 2—14, Nr. L3G 1n dem n eb VO  $ Heinric heifßt
quı1a ılle, qu1Squ1s Sıt 1n persOoNa, IMagııus est in Francorum, A# ın ecclesıia Romana
multum pPOtTESL, tum Pro recpHc tum Pro emınentı1a eccles1iae SU4aC.

196,Vgl das Schreiben Heinrichs AIl seinen Bruder Ludwıg VL
5Sp 1568A —-1569B, Nr bis, und Heinrichs Schreiben die Erzbischöte Josse VO

Tours und Hu VO Sens, bei Marvın Colker, Anecdota mediaevalıa, Ir
469 —482, 477— 4785 Zum Treffen VO  — Saint-Jean-de-Losne austühr-

ıch Franz-Josef Schmale, Friedrich und Ludwig VII 1mM Sommer des Jahres E162Z;
ZB1LG6 41 315—368; dagegen Walther Kıenast, Deutschland und Frankreich ın
der Kaıserzeıt (900—1270), Weltkaiser un Einzelkönige M  MH 93 IX Stuttgart
1974, 204—209
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dem Könıig VO Frankreıch, seinem Bruder, ıne Botschaft übermitteln,
denn kaiserliche Drohgebärden ließen fürs die Entsendung alexandrıini-
scher Kardıinäle nıcht geraten erscheinen. ”” ber der apst hat sıch weder
unmuıiıttelbar danach noch spater dazu verstanden, dem Erzbischoft VO

Reıms auch die Würde eınes ständıgen Legaten in seiıner Kırchenprovınz
verleihen, obwohl doch schon der organger Zzeıtweıse diese Würde innege-
habt hatte und auch der Nachfolger MIt ıhr ausgestattet werden sollte.*'

Es konnte mannıgfache Gründe dafür geben. ach anfanglıch scheinbar
N} Kooperatıion verschlechterten sıch die Beziehungen zwischen Alexan-
der I1IL und Heinrich VO  5 Frankreich 1im Laute der tolgenden Jahre langsam,
1aber stet1g und nachhaltig. ” Der Erzbischof VO: Reıms zeıgte sıch ımmer
eigenwilliger, Ja eigensinnNıger und S  intransıgenter, “ gelegentlich 03 als

Vgl JL JE (1162) 3 9 200, 5Sp D-—1 Nr 66 — 65
In wırd Heıinrich als Elekten VO Reıms die Überbringung des Pallıums aANZC-
kündigt. Zu den Schreiben Schmale, eb  Q 332—333

41 Zur Legatenwürde der Erzbischöfe Samson un! Guillaume zuletzt Janssen,
Legaten 166, dessen Annahme, der letzte habe seıne schon als Erzbischof VO ens
innegehabte Le atenwürde eintach beibehalten, jedoch Zweıtel erweckt. Wenn, W 1€
zuletzt CHNCY, The deaths of and the eXpIry of legations in tweltth-cen-
Lury England, INDI® 28 (1978) 84—96, gezeıigt hat; auch das Amt eines Legaten 1n
seiner Kırchenprovinz eım ode eınes Papstes als eıl der delegata erlosch,
ann 1st 9 da{fß CS auch bei der Translatıon auf einen anderen Metropolitan-
S1tZ HE  or delegiert wurde. Die Vollmachten eines solchen Legaten konkreter, als
Janssen annımmt: vgl I (1174—1181), 303 2711 zuletzt Kenneth Pen-
nıngton, Johannes Teuronicus an Papal Legates, AHP?P 21 183—194,
eb 185— 188

Gleich Begınn se1nes eımser Pontitikates kam C555 eıner Do pelwahl in
Chälons-sur-Marne, bei der Heıinrich den eiınen Kandıdaten favorisierte selbst ach
dessen plötzlichem Tod unmıiıttelbar VOoOr der Bischotsweihe den anderen Kandıdaten,
hınter dem wohl eıne Mehrheıit des Domka ıtels, der Könıg und der raft der ham-

standen, nıcht akzeptieren wollte; Ludwig Falkensteın, Alexander 11{1 un
der Streıit die Doppelwahl ın Chälons-sur-Marne (1162—1164),

444 — 494 In der Fastenzeıt 1163 verhän der Erzbischof UÜbergehen seiınes
Nachfolgers 1n Beauvaıs ber dessen Bısc ofsstadt hne hinreichenden Grund das
Interdikt. Der Papst SEUAZLE ıhn 1n Zugzwang, 6csS wıeder autzuheben: JL
]JL10828,
eb  Q 467 —464

(1163) 111 9’ 200, Sp D-—2'  , Nr. 133—134; azu ders.,
43 Mıt seınem Metropolitankapitel kam 65 1167 S Streıit, weiıl der Erzbischof

seınen Eı einen VO Ka ıtel FExkommuniztzierten eigenmächtig und hne Le1i-
stun eıner Wiedergutmachung solviert hatte. Dabej veranlafte seıinen könıglichendı  L5Bru Repressalıen die Domherren: vgl die hne Datum überlieferten
Schreiben JL 4S 200, Sp D—4 Nr. 469—47/0; ZU Datum
Falkensteıin, Pontiticalıis maturiıtas /6, Anm 152—153 Zum Hintergrund ders., Zur
Stellung des eiımser Metropolıitankapitels ın Stadt, 107ese un:! Kirchenprovinz wäh-
rend des und e H6 1n ! Proceedings of the Sixth International Congress of
Medieval Canon Law (wıe Anm /) 551 —562 Wohl in dasselbe Jahr gehört eın Auft-
stand der Bürgerschaft In Reıms ıhren Stadtherrn; dazu Schmugege, Ministerialıtät

202—204; Piıerre Desportes, Reıms el les Remoıs 4AU.  D ei MN sıecles, Parıs Ka
82—83 Die ırreguläre Erhebung eınes Regularkanonikers ZU Kanzler der Kirche

VO Noyon 1167 tührte 1m Jahr darauf tast Un ottenen Kontlıkt mi1t dem Pa SL; vgl
Falkensteıin, Analecta 53—56 Ende 1167 hatte der Erzbischof in Cambraıi, eIin e1n-
zıgen Bıstum seıner Kırchenprovinz, das um Reıich gehörte, eınen och mınderjäh-
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rücksıichtsloser und gewalttätiger Feudalherr.““ Der apst dagegen hatte,
Ühnlich w1e€e 1m Becketstreıt, VO den leidigen Sachzwängen des Schısmas
eingeengt, antangs auftf den Erzbischot VO Reıms oft und sehr Rück-
sıcht genommen, * mıtunter stark avılert und finassıert, *° als da{fß ıhm
spater test und überzeugend hätte entgegentreten können. ”

In den etzten Jahren seınes eımser Pontitikates Heınrich verstarb
November 14475 WaTr der Erzbischof weder moralisch noch intellektuell

seinem Amt gewachsen. Fur den apst kam [1UT dann noch ernsthatt iın
Betracht, wWwenn zusätzlıich auf den Könıg Einfluß nehmen gedachte. ““
Im Königreich hatten ıhn längst Wwel andere Metropoliten Ansehen un

rigen Sohn des Graten VO Flandern als Elekten bestätigt, vielleicht, weıl dessen Bruder
iıhn die aufständischen Bürger ın Reims unterstutzte; vgl ders., eb  O 51
Neben diesen Attären yab N ständ1g Spannungen mMIt mehreren der elf Suffragane; Aazu
ders., Pontiticalıs maturıtas 33 —56

Vgl diıe Klage der Abte] Saint-Basle ıhren eigenen Oberhıiırten ın FE
VI 1 9 200, B—83 Nr 949; 71 Falkensteın, Pontiticalıs

maturiıtas 585—60; dıe be1 praktızıerten Erpressungen el VO ‚Mafiß-
nahmen‘;, die der Erzbischot ZU Bau eıner Festung der Straße on Reıms
ach Chälons hatte durchtühren lassen.

Nachdem der Erzbischof seınen Ordensbruder Andre 1M Frühjahr 1164 SC

Bischot VO Arras hatte erheben lassen, kam C bald ZU Konftlıikt. Alexander I1L1 jeß
1n seıner Gegenwart den Bischoft durch den mıt Heıinric VO Frankreıch befreundeten
Kardinalpriester Heinric VO S5s Nereo ed Achılleo heiftig FA ede stellen: JL

6) 200, Sp C—3 Nr. 289 Wenig spater klagte eın Dombherr 4U5S

Arras, der Erzbischot habe CONLra ıllıus regn] consuetudinem dem Domkapıtel eine
euU«EC 1tz- und Rangordnung anbetohlen; nunmehr mufßte der Papst dem Erzbischot
nahelegen, seıne Anordnung widerruten: 3E (1166—1167) 111 14, eb  O
5Sp Nr 4372 Wıe der Schlufß VO' JL 29 ebd C—3
Nr 340, überdies erkennen lafst, versuchte der Erzbischot, ber den MIt ıhm befreun-
deten Kardınal verfügen.

Man vgl 1U die unüberlegten und emotionellen Aktıvıtäten des Papstes bei der
Absetzung des Abtes Geoffroy VO Claırvaux, beı denen ıhn der Erzbischot VO Reıms
unterstutzte: (1165) {11 2 „ ZO0; Sp D-— un!
JL (1165) E eb.  O B—3 Nr S25 JL vgl vorıge Anm.  » azu
Martın Preıss, Die politische Tätigkeit un: Stellung der /Zisterzienser 1m Schısma
9—1 S 248), Berlin 1934, 84—91; Sera hım Lenssen, PTrO OS de 1teaux
ET de Saınt Thomas de Cantorbery. L’abdicatiıon bienheureux eot roY d’Auxerre

1bbe de Claiırvaux, (CJER 8—1 Wıe Alexander 111 ber
den Gerichtsstand der Zısterzienser dachte, hat dankenswert klar gegenüber dem
Erzbischot VO ens ausgeführt: JL 44169 1773)3; Decretales ineditae, ed CHo-
dorow Duggan, 1011 Nr. Zur Gerichtsbarkeıit der Generalkapitel vgl Jane
Sayers, The Judıc1al Actıvıtıes of the General Chapters, JEH 15 18—32;
168 — 1855 Zur Taktık des Papstes ın den Jahren 1A70 bıs - E vgl Falkensteın, Ponti-
ticalıs maturıtas 69— 723

4 / 7Zu solchen Versuchen des Papstes vgl + (1168—1170) 18, 200,
Sp B-—6 Nr 653; irreführend azu Pacaut, Alexandre 111 116—117/7; vgl
JE (1170) 641 18, Nr 841 ; A Falkensteın, Analecta 55-—56;
62, und mM ı1t 16 ebd 70—71:; vgl weıterhın 1E 111 DE

200, Sp 00C—802A’ Nr S97/; 71 Falkensteın, Pontiticalis maturıtas 43 —52
4 Vgl JL E 88 28, 200; 5Sp B—9 Nr 1102; terner

bd Nr. 1136; F diesem Schreiben Pacaut, ebdI5 (1174) 1 9
140; Falkensteın, Pontiticalıs maturıtas FF

4KT
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Einflufß übertroffen, Guillaume au Blanches Maıns, der Bruder des Graten
der Champagne, Erzbischof VO Sens, ” VOT allem aber Etienne de La Cha-
pelle, Sohn eınes königlichen Chambellans, der 1472 auft Veranlassung des
Könıgs als Bıschof VO  mn Meaux Z Erzbischof VO Bourges erhoben
wurde. Alleın die Anzahl hochwichtiger Prozesse, mıiıt denen der apstdiesen ohl auch Juristisch ausgebildeten Mannn selbst in der Kırchenprovinz
Reıms betraute, zeıgt ZUr Genüge, WEC  5 dıe tführende Rolle 1m ftranzösı-
schen Kronepiskopat ohl übergegangen ware, hätte nıcht eın früher Tod
dem allen eın Ende gesetzt.”Etienne de La Chapelle in seiner Funktion als delegierter päpstlicherRıchter selbst ın der Kırchenprovinz Reıms tführt jedoch wieder Z} Aus-
gangspunkt der Fragestellung zurück. Was näamlıch den Fall Heıinrich VO
Frankreich über dessen persönlıche Probleme hınaus für die eingangs AaNSC-schnittene rage nach den Appellationen den apst bedeutsam macht,
1St VOT allem eın Zufall der Übérlieferung. Aus der Bibliothek der mıttelalter-
liıchen Abte!ı Saiınt-Vaast in Arras 1St ıne Handschrift ın dıe heutige Bıblio-
theque municıpale 1n Arras gelangt, die INnNnan ohne Übertreibung als eınen eIn-
zıgartıgen Überlieferungszeugen ansehen darf. An der Wende des Z

Jahrhundert entstanden, enthielt S1e ursprünglıch leider wurde S1€ 1im
Jahrhundert VO eiınem geschäftstüchtigen Bıbliotheksverwalter meh-

TLereEe agen beraubt”*“ mındestens 556 Briefe, eın teierliches päpstliches Prı-
vıleg, iıne Aufzeichnung Z hohen Gerichtsbarkeit in Vrilly VOT Reıms VO
1130 (nach September) SOWI1e eiınen Vertragstext. ” Da sıeben Papstbriefe noch

Als solcher verwaltete seın trüheres Bıstum Chartres mit; vgl Jules Mathorez,Guillaume AU Blanches-Mains, eveque de Chartres, Chartres 911 HDC 20
(1914) 185— 340

Zu den Daten für dıe Translatıon zuletzt Falkenstein, Pontifticalıis maturıtas
([9=—B0: ZUr Famıilıie zuletzt EI‘IC Bournazel, Le BOUVEINCMENT capetien CS sıecle

8—1 Structures socıales mutatıons instıtutionelles, S:En /4—76; 7politischen Hıntergrund der Translation ach Bourges zuletzt Guy Devaılly, Le Berrydu sıecle milıeu du Etude polıtıque, relıg1eUSe, socıale + econOomı1que (Cıvı-lisatıons et socı1etes 1:93; Parıs Den Haag EO/3; 407 —408
51 Auft Detaıils hoffe iıch anderer Stelle eingehen können. Der Erzbischof VCTI-

starb Januar 11 /:A In der Augustinerchorherrenabtei Saınt-Victor VOT Parıs,
Wr
deren Retorm ach der skandalösen Absetzung des Abtes Ernıs mafßgeblich beteiligt

Vgl CZ Phılıp Grıierson, La bıbliotheque de t-Vaast d’Arras TIn sıecle,Ben (1940) 117/—140, eb 120— 1272
Von mehreren Ausnahmen abgesehen, wurden dıe Texte der Handschrift

gedruckt VO Edmond Martene Ursın Durand, eterum scrıptorum 6 INONU-
historıcorum, dogmaticorum, moralıum amplıssıma collectio 2) Parıs 1/724,Sp 6272 — LO1L: leider nıcht iın der Reihenfolge der Handschrift und nıcht immer.Da beide Herausgeber einıge Lexte nıcht abgedruckt haben, weıl diese schon vorher

durch Drucke ekannt M, S z.B + (1174) 18, das Rundschreiben AAAr
Kanonisatıon des Bernhard VO: Claırvaux, bleibt 1im Hınblick aut die entstandenen
Lücken der Handschrift eın Rest Unsıcherheıit bei der Ermittlung der Gesamtzah!|l
aller Stücke. Beı dem Vertragstext handelt CS sıch um das Abkommen, das

Februar 1171 ın Maxey-sur- Vaıse (De Meuse) zwıschen Friedrich un Lud-
Wıg VII das nwesen VO Bra anzo0 erzielt wurde: MGH .Const s
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heute in doppelter Ausführung in der Handschritt vorlıegen, enthält s1€e in
Wirklichkeit 549 Briete. Von diesen 549 Brieten sınd ınsgesamt 530 papst-
liche Briete.

Zieht 1a  e dıe e1f Brietfe Urbans I1 AA Neugründung der Diözese Arras
(41092=1094) ab, verbleiben 519 Litterae des Jahrhunderts, ıne im
Vergleich anderen Sammlungen, VOT allem Dekretalensammlungen
ungewöhnlıch hohe Zahl Es Iannn hıer nıcht der Ort se1ın, S1e schon in iıhrer
Gesamtheıit statistisch AHS  TEL Nur viel se1l hıer dazu mitgeteılt, w1ıe
tür dıe eingangs angeschnıttene rage VO Belang 1St

Hıer sollen LL1UTL die Schreiben Alexanders 111 herangezogen werden. S1ıe
gewähren nämlich dıie einmalıge Gelegenheıit, nıcht MNUT die Beziehungen 7Z7W1-
schen eiınem aps und einem der wichtigsten Bischöfe und Metropolıten des
Königreichs Frankreich 1m Jahrhundert füur nahezu Jahre
geNAUCT kennenzulernen, sondern S1E gestatten auch, die rage nach dem
Ausmalfi VO Appellationen den aps 1ın eınem konkreten Fall einmal mıiıt
Zahlen beantworten, die freilich w1€ siıch bald zeıgen wird auch NUu

Annäherungswerte 1etern können.
Von den insgesamt 519 Papstbriefen des Jahrhunderts sınd allein 47 3
Heinrich VO Frankreich gerichtet. hre erdrückende Mehrheıt hat ıh

oAL alleinıgen Adressaten: sechs gehören 8 Pontitikat kugens I IL:
7wolt zählen U1 Pontitikat Hadrıans 405 sınd Brietfe Alexanders HE
VO denen LCUMN noch Heinrich als Bischof VON Beauvaıs, 3196 anl ıh als
Flekten bzw Erzbischof VON Reıms sind.

Za diesen A Z Al Heinrich gerichteten Papstbriefen kommen elt weıtere
Briete verschiedener Aussteller ıhn hıinzu; terner vier Schreiben, deren
Aussteller selber War Somıit enthält die Sammlung VO ınsgesamt
549 Stücken 435 allein aut Heinrich entfallende Betreftte. Von eiınem
„Reiımser Papstregister”, w1e€e InNan dıe Sammlung gelegentlich auch genannt

331 332, Nr 29 2 zuletzt Ferdinand Opll, Das Itınerar Kaıser Friedrich Bar-
barossas (Forsch. Kaıiser- Papstgesch. Mittelalters 1 ’ Wien/Köln/
(31ra27 19/58, Z u dem feierlichen Privileg tolg Anm Die Aufzeichnung ber

Gerichtsbarkeit ın Vrilly VOT Reiımsdie den Erzbischöten VO Reıms zustehende ho
be1 Martene Durand, eb  O 2) >Sp B-—6' grundherrlichen Rechten der Abteı
Saiınt-Rem1u Oort vgl Gallıa monastıca, publ. par 1L-F Lemarıgnıier, Les abbayes
benedietines du diocese de Reıiıms, Par Francoiuse Poirier-Coutansaı1s, Parıs 1974, 5 9
Nr 5  y der Text bezeugt Ende eıne verlorene Privilegierung Calıxts FE für Raoul,;
Erzbischot VO Reıiıms.

Bei dem fejerlichen Privileg handelt CN sıch um Urbans I1 531 1094 {I11 Z
für Lambert, Bischof V:C): Arras, ur Errichtung der 10zese (ohne Eschatokoll). Es 1St
1n der Sammlung des Codex Arras 964 M1t den gleichzeıt1ig ergangsCcheENn
Papstbrieten als geschlOssen«te Gruppe überlietert, die derselben Anordnung tolgt w1ıe
der verlorene ‚Codex Lamberti‘ der der Parısınus lat 9376; Aazu vVvorerst Falkensteın,

473—47/4 Auch diese Texte wurden S Martene Durand nıcht mM1t-Doppelwahl
abgedruckt. Eıne vorläufige Übersicht ber die Papstbriefe in den och erhaltenen
Teilen der Handschritt bietet Johannes Ramackers, Papsturkunden iın Frankreich

Artoıs AGWG.PH 253 Göttingen 1940, 17—22
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hat;?”” Afßt sıch angesichts dieses Zahlenverhältnisses kaum sprechen. Es han-
delt sıch vielmehr ıne Sammlung, deren Grundbestand ganz überwiıe-
gend aut Heıinrich VO Frankreich zugeschnitten 1St. uch die beträchtliche
Mehrheit der 144 übrigen Stücke bestätigt dıes, VOT allem dıe Mehrheit der
Papstschreiben, selbst WECNN S1e Al andere Empfänger als ıhn ergıngen.
Entweder betraten S1€E Prozesse, mı1t denen ırgendwann betafßt worden
war. ”® der S1Ee enthielten Angelegenheiten, die Heıinrichs Bruder AUS dem
geistlichen Stand Philipp VO Frankreich”” oder seıne beiıden Neften, Philippe
und Henrı de Dreux, Ja selbst einmal ıne Nıchte 5  angingen. Der Anteıl

So Ramackers, eb FWalter Holtzmann, Über die vatıkanısche Hand-
schrıift der ‚Collectio Brugensıs‘ (Ottob. lat In: Collectanea vatıcana In honorem
Anselmıiı ard Albareda 1 (StT 219 Cittä del Vatıcano 1962, 390—414,
eb 403 —404;, das Wort ‚Regıster‘ zurecht ın Anführungszeıchen, obwohl CS
durch die ırretührende Bezeichnung In hoc volumıne continetur Registrum Alexandrı
auf 1v, VO eıner Hand des 1:3 Jhs gedeckt SseinNn scheint. Die GemeLhmsamkeiten
zwıschen der Sammlung des Codex Arras 964 (und der Sammlung des Jacques Sırmond)un! der oll Brug. sınd treılıch orößer als Holtzmann, eb 404, annahm;:
azu Falkensteın, Decretalıa 211

Eın sıgnıfıkantes Beispiel: Im Maäarz 1169 klagte das Domkapıtel VON SO1ssons
selınen Bischof (vgl ben Anm 23 weıl al das schon VOIN Hadrıan

mıiıt TE 14373158 V.I F 188, 5Sp 1547D —1548 A, Nr e bestäti
weıtreichende Gewohnheitsrecht des Kapıtels nıcht anerkannte. Dazu ergıng eın Ver 0
TeNeCNECS Delegatiıonsmandat Anl unbekannte Rıchter, vgl 111 4: Lohr-
5 Papsturkunden in Frankreich 77 406 —407/, Nr. 134 Zur selben Zeıt klagte der
Domdekan den Bıschof, weıl dieser iıhm eıne schon VO Hadrian miıt
JE (1159) I11 53 188, >Sp 1625AB, Nr 248, bestätigte Präbende vorenthielt:
FE (1169) 111 2 „ 200, Sp —5  , Nr 546 —547 Gleich-
zeıtig klagte aber auch der Domcantor den Bischof, weıl dieser sıch nıcht eiınen
Vergleich hielt, den Alexander 111 mıiıt I (1163—1164) X11 25 200,
>Sp-Nr 292 bestätigt hatte: FE (1 6%7) 1{1 31° eb  Q D —5
Nr. 545 In dıe Sammlung des Codex Arras 964 singen aber nıcht L1UTFr die beiden ele-
gyatıonsmandate tür Heinric ON Frankreıich, und sondern auch
JE den Bischot VO 501SSONS, und als Beleg für den 1ın JEerwähnten Rechtsstreit e1in. Denselben Prozessen verdankt die Sammlung och einen
Briet des Domka itels VO SO1sSsOons an den Erzbischof, RHF 16, Nr. HO:
al Ludwig Fal ensteın, Eın VErTSCSSCHNCI Briet Alexanders I1LL eınen ‚Rex Hıber-
norum‘ (mıt eıner Lıste der im Codex Vatıcanus Reg lat 179 überlieferten Papst- un:
Kurıialkorrespondenz), AHP (1972) 107160 eb 155; Anm 126 uch
Hadrıans gelangte NUur deshalb ın die Sammlung, weıl Petrus, Neftte des
Bischofs VO SO1SSONS, der das Gewohnheitsrecht des Kapitels als Kanoniker nıcht hatte
beeiden wollen, die Domherren auf Zahlung seıner Einkünfte klagte:

24, eb D—6  , Nr. 718 Damıt kamen reıl Delegatıonsmandatenden Erzbischof 1er weıtere Betrette 1in die Sammlung, VO' denen TEeI scheinbar
nıchts mıiıt iıhm P tun hatten. Nur FE steht im Vat Reg lat I9 vgl ders., eb

151
5/ Er hatte beı Heınrichs Eintritt ın dıe Abtei Clairvaux dıe meısten VO dessen

Ptründen erhalten un verstarb, nachdem 1158 die Bischofswürde ın Parıs Cschlagen hatte, 1161 5 als Archidiakon dieser Kırche: ın der Sammlung finden sıch
FEugen 111 1 9390 (1150) 25, 180, 5Sp 1418 BC, Nr. 386, und Hadrıan
JL (1155—1158) Z 188, 5Sp 15355 Nr. 153

55 Vgl die Schreiben Alexanders IIL TE 1E F
SOWI1e WEe1 Deperdita; azu Falkenstein, Pontiticalis maturıitas 5 ,
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Betretten für Heinrich VO Frankreich 1St selbst arüber hınaus evıdent: Dreı
Ausnahmen den Papstschreiben, deren Originale ursprünglıch als Prı-
vilegıerungen in der Form VO Lıitterae unnn ser1co hre Empftänger AUSSC-
fertigt worden s sınd in die Sammlung gelangt; eınes hatte ıhm die
päpstliche Kanzleı zugesandt, die anderen hatte ohl 1M Verlauft eıner Ver-
handlung entweder kassıert oder sıch aushändigen lassen.  29

Von Ausnahmen abgesehen handelt sıch also Papstbriefe, dıe Al der
bischötlichen Kurıe 1ın Beauvaıs, VOT allem aber der erzbischöflichen Kurıe
1n Reıms eintraten und dort vesammelt worden sind. ® Vielleicht bot der Aus-
bruch des Schismas VO 1159 den Anlafß ZUrFr systematischen Sammlung, denn
die ersten Papstschreiben ın der Handschriuftt sınd solche Alexanders H4: die
den Ausbruch und dıe Antänge des Schismas betreffen.®! Gab jener
seltsam undurchschaubare Zisterziensermönch aus Claırvaux, der sıch mıt
seinem Abt Bernhard als dessen Sekretär entzweıte, Nıiıcolas de Montıieramey,
die nregung ZUTr Sammlung? Er begleitete Heinrich VO Frankreich
Begınn des Jahres 1154 die römische Kurie®  Z und 1efß iın den Antängen des
Schısmas Empfehlungsschreiben Alexanders 111 die Erzbischöte VO Sens
und Reıms und den Graten der Champagne 3  impetrieren; der Sammlung
o1ibt auch Empfehlungsschreiben Hadrıans tür ıhn *

Anm. Zu Isabelle de Dreux vgl 4L 111 4’ 200, >Sp D-—-7
Nr 85/4; ME ders., eb

Zu IE vgl ben Anm 7u (1169) {I11 2 E 200, >Sp
Nr 549, mMı1t dem eiınem Priester der Besıtz 7zweıer Kırchen ın der 1ö0zese SO1ssons
bestätigt wurde; dazu Falkensteın, Analecta 6/: 70—7/71 Har E ben Anm

1)as schließt nıcht aus, da{fß Gruppen Briefen In der Sammlung anderer
Herkuntftt seın können; vgl Anm 65

Man vgl 1UTr die Reihenfolge der ersten Schreiben: JL
+ TE 4E 7E 1L och zeıgt
schon diese Reihenfolge, da: Iinan nıcht SIreNS chronologisch vorgıng.

Vgl die Urkunde des Kardıinalbischots Hugo VO Ostıa (wıe Anm 33} KEx
episcop1 SUNT (sC qu]1 interfuerunt): Nıcholaus Clareuallıs monachus.

Diese verlorenen Schreiben werden 1ın dem Nıcolas selbst gerichteten Schreıiben
IL 111 6, 200, >Sp D-—11 Nr 38, bezeugt, das ın der amm-
lung steht. 1 Ja Nıcolas auch ın I JL (s tolg Anm.) magıster Nı
Arremarensı1ıs (monaster11) monachus geNaANNT wird, dürfte mi1t mag(1ıstro) Nichol(ao)
in der Inser1ptio VO TE identisch se1ın, zumal alle rei Schreiben 1n der Sammlung
das Rubrum tühren: Pro magıstro Ni(cholao) ergıng Nnu wWwel Wochen ach
jenem Rundschreiben, Oln dem War PE un: JL (an den Bischot VO  —; Beau-
Vaıs) als Ausfertigungen bısher bekannt9 das ber als Hıltferut alle alexandrinı-
schen Bischöte in W esteuropa seın könnte; vel (1161) 111 I den
Bischot VO Sıgüenza, be1 Torıbıo Minguella Arnedo, Hıstoria de 1a diöcesıs de
Sıgüenza de SUS obıspos 1’ Madrid 1910, 417, Nr 6 ‚ azu Sibekow, Dıie
päpstlichen Legatıonen ach Spanıen und Portugal bis P Ausgang des Jahrhun-
derts, Phil ıss. Berlin 5 9 Anm 190—191 Hatte Nıcolas de Montieramey
mıiıt dem Geleıit der darın angekündıgten Boten an den französischen Episkopat tun?

Zur Überlieferung der Briete des Nıcolas miıt dem Widmungsbrief Heinrich VO

Frankreich vgl Rassow, Kanzleı 279—290; Nıcolas ausführlich zuletzt Constable,
The Letters of Peter the Venerable 2} 316—330; vgl auch Leclercq, Recherches

207=—Z09; un die deutsche Fassung VO John Benton, Der Hoft VO' Champagne
(Fufßnote sıehe Seıte 54)
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och mussen dıe Entstehung der Sammlung und dıe heute in Arras lie-
gende Handschrift SOrSSsam auseinandergehalten werden. Die Handschrift
CNISpranNg unverkennbar Juristischen Interessen. Um das rıesige „Arsenal“
VO päpstlichen Schreiben erschließen, hat INa  — sıch noch 1m Antfangssta-
dıiıum des Abschreıibens, dem nach und nach eın kleines Ateliıer VO
Händen beteiligt wurde, dazu entschlossen, Überschriften die Spıtze der
einzelnen Schreiben stellen. Eın Verzeichnis dieser Rubra wurde der
Handschrift vorgebunden. Im weıteren Verlauf der Abschreibetätigkeit
begann INan, die Protokaolle der Papstbriefe stark abzukürzen: be] kleinen
Gruppen tehlen S1Ee bisweilen -  Danz. Charakteristische Wendungen, IWa die
nahe7z7u StereotLypen Wortfolgen Begınn der Conclusıo DET apostolica
scrıpta precipiendo mandamus Oa kürzte I1a  e oft durch ıhre Antangsbuch-
staben D, Ühnlich W1e€e be] vielen 66  Dekretalensammlungen. Wer aufßer den
prozessualen orgängen interessierten Zeıtgenossen hätte ON ıne solche
enge VO  gn Delegations- und Exekutionsmandaten Zusammentragenlassen?® Der Redaktor oder Schreiber der Rubra wulfßte mMIı1t Siıcherheit über
manche orgänge mehr, als die Texte der ıhm vorliegenden Papstbriefe ent-
halten. So schrieb Namen AaUs, die in ıhnen abgekürzt M, auch machte

zusätzliche Angaben, die iın den Papstbrieten fehlten.®® War emnach
eın noch ebender Zeıtgenosse Heınrichs VO Frankreıich, der die organge
A4US eıgener Erfahrung kannte? agen ihm Vermerke auf den Orıginalen VOT
oder schrieb AI alles bereits AUS eıner VOTaussgegaNSCHNEN Handschrift ab?
Leıider 1St miıt seıner Arbeıt des Rubrizierens nıcht einmal bıs CLE Hälfte
vorgedrungen. Sah sıch durch die inzwiıschen entstandenen Dekretalen-
sammlungen, das heißt für Reıms: durch die Collectio Brugensıs, seiner Atuft-
vabe weıthın enthoben?®?

Von den 405 Papstbriefen Alexanders L4} Heınriıch V-C} Frankreıch,
VO denen ihn un 1n ıhrer Inser1iptio noch als Bıschof VOT Beauvaıs, 396 als
Elekten b7zw Erzbischof VO Reıms NENNECN, sınd B3 Schreiben persönlıchen
als lıterarısches Zentrum, 1n ! Literarısches Mäzenatentum. Ausgewählte Forschungen
Z Rolle des Onners und Auftraggebers ın der mıittelalterlichen Lıteratur, he VO
Joachım Bumke WdF 598), Darmstadt 1982, 1660236 eb  O 1/4— 177

Vgl (1 37 1159) 188 8! 5Samson, Erzbischof VO Reims, un:
VO selben Tag, Al Heınrıch, Bischof VO  — Beauvaıs, 188,

Sp 1596D - 1597 A; Nr 219—220
Zu einer solchen Gruppe VO zwolt Brieten vgl Falkenstein, Decretalıa

204 —205, Z Für rel VO ihnen konnten dıe Adressaten ermuittelt werden.
Vgl azu Charles Duggan, Twelfth-century Decretal Collections and their 1M -

1ın Englısh Hıstory ©  138 1235 London 1965,
Da solche Aktiviıtäten INn Reıms sıch nıcht alleın auf dıe Eıngänge VO Papst-

Sırmond, w1ıe Anm 96
schreiben der erzbischöflichen Kurıe beschränkten, zeıgt die Sammlung des Jacques

Vgl dazu Falkensteın, Decretalıa 17/6; 181, Anm 7 9 un! ders., Pontiticalis
maturıtas 49, Anm 56

In welchem Umkreis die Collectio Brugensıs näher entstanden seın un: ın wel-
chem Verhältnis S1e X Sammlung des Codex Arras 964 un!: UT Sammlung des Jacquesırmond gestanden haben dürfte, hoftfe ich anderer Stelle darlegen Z.u können.
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Charakters. S1e haben, VOT allem iın den Anfängen des Schismas, entweder
polıtische Themen Fn Gegenstand oder der apst sucht in ıhnen eld-
mıittel nach . ”® Gelegentlich wiırd auch ıne Person dem Wohlwollen ıhres

/1Adressaten anempfohlen. 7Zwischen 1168 und 1449 reden mehrere
Schreiben dem Erzbischot VO Reıms 1Ns Gewissen.”  <

Be1 den übrigen 3723 Heıinrich adressierten Schreiben Alexanders 111
handelt sıch dagegen ausschliefßlich Justizsachen. Entweder enthielten
S1e als eintache Mandate oder als Exekutionsmandate konkrete Anweısungen

den Erzbischof, w1e in einer bestimmten Appellationssache oder auch
bei eıner Klage in EerTrSIer nNnstanz vgegenüber den Beklagten verftahren habe

und dies kommt iın 7TE Fällen VOT der handelt sıch Delegations-
mandate, auch Kommissorıen ZCENANNLT, mıt denen der Papst ıhm eınen
bestimmten Prozefß entweder sofort ZuUuUr Verhandlung übertrug, oder ın
denen doch wenıgstens mi1t einer Einrede oder Gegenklage der Streitgegner
rechnete und für diesen Fall den Erzbischof ın dem dann notwendigen
Prozefß S: delegierten päpstlichen Rıchteru Fuür die ıne oder
andere Spielart lassen sich 274 Fälle CM E1 Dabei konnten sıch mehrere e1n-
ander folgende Mandate auf eın und dieselbe Streitsache beziehen, dıe 1L1UT

deshalb nıcht erledigen WAal, weıl entweder eın Kläger oder dessen egen-
parteı bei der Erlangung des jeweılıgen Exekutions- oder Delegatiıonsman-
dats wichtige und rechtserhebliche organge verschwıegen hatte, ”” oder weıl

Vgl J 7E 1165) VI f 200), Sp Nr. 348 Anweısungen
Eustache Canıs, magıstro fratrum mıiılıitie templ. In dem Schreiben wiırd eın Nefte des
Papstes amens erwähnt, dem acht Pfund versprochen Eın Neftte wiırd ın
7E VII 2 9 bei Paul Kehr, Papsturkunden ın Spanıen 1: Katalanıen
(AGWG.PH 18;2); Berlın 1926 393—394, Nr 10S, geNaANNT, während irrtuüumliıch
dessen SOrOorıus als Nefte 1mM RKegest steht. Das Schreiben enthält keinenswegs „dıe
einzıge siıchere Kunde VO eiınem Familienangehörıigen Alexanders Die 1im Cartu-
laıre general de Parıs, Par Robert de Lasteyrıe, 1) Parıs 188/, 3658, Nr. 424, und be1
Pacaut. Alexandre 111 5 9 Alexander 4 zugeschriebenen rel Netten sınd solche
Alexanders L vgl 29 Eıne weıtere Transaktıon mıiıt Eustache
Canıs ın + (1170) VI F 200, Sp D-—6 Nr /48; ıhrem Hınter-
grund Falkensteın, Pontificalıis maturıtas 49— 50

Vgl z ben Anm. 64 Fur Alexander 111 vgl 1E
(41167=—1169) XI 19 200, >Sp C—51 Nr. S eın Kleriker R 9 der
‚WaTr VO Erzbischof Z Dıakon geweiht wurde, dem 1aber keine Kırche angewlesen
worden WAar, soll auf eiıne solche providiert werden; 7U Rudaolt VO  3 Heckel, Dıe Ver-
ordnung Innocenz’ I4I ber dıe absolute Ordinatıon un die Forma .‚Cum secundum
apostolum“‘, H] 55 277—304, ebd 280—281 In TE (1174) 1}422
eb  O 973 Nr. 14419 mu{fßte der Papst den Erzbischot beschwichtigen, eiınem Appel-
lanten, den abträglicher Reden ber ihn der päpstlichen Kurıe verdächtigte, seıne
Gnade wiederzugeben, CUII presertim NO SIt dıgnus esarıs ıra! Eınen Fall VOoNn

‚allerhöchstem Unmut‘ beı Heinrich VOo  3 Frankreich berichtet uch Lambert VO W at-
trelos, Annales (Cameracenses FE7ZO: 1 9 554

Vgl ben Anm
Vgl „ B die tolgenden Stadien eines Prozesses: Nach eiıner vorausgesansCHeEN

Delegatıon den Erzbischot VO Reims (Deperditum) erlangten dıe Streitgegner
sowohl JL (1169) X] 11; 200, Sp C—5 Nr 516, als auch +E

Z(1169) C4 19 eb A —5 Nr. 557 In TE (147D)
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1ne Parteı während eines Verfahrens, sEe1 sCh des Verdachts auf Benach-
teilıgung, se1 aUus Verzögerungstaktık erNeut den apst appellierthatte, ”“ oder weıl der delegierte Rıchter, 1m vorliegenden Fall Heınrich VO
Frankreıich, ın seliner standestypischen Unkenntnis des kanonischen Rechts
talsch ermuittelt oder talsch veurteit hatte. ”” Oder, un damıt stöfßt I11an
die renzen des Systems, weıl die päpstliche Audıientia oder Kanzleı eNL-
weder wiırklich oder angeblich schon nach wenıgen Wochen nıcht mehr
wulßste, welche Mandate In derselben Streitsache UVOo welche delegiertenRıchter waren. AÄAus Kostengründen lıefßen nämlıich I11UT wenıgeKläger die VO iıhnen erlangten Exekutions- oder Delegationsmandatezugleich auch in die päpstlichen Regıster eintragen.‘

Da{fß 1m Falle Heınrichs VO Frankreich die Anzahl VO  ga mindestens 495
Appellationen oder Klagebegehren weıtaus höher lıegt als die Anzahl VO 323
überlieferten Exekutions- oder Delegationsmandaten, sollte nıemanden
beirren, denn dıe päpstliche Audientia oder Kanzlei 1e ottmals mehrere
Klagen eınes Klägers durchaus völlıg verschıedene Beklagte SCH VCI-
schiedener getLrenNNter Vergehen in einem einzıgen Delegations- oder Exeku-

eb —7  g Nr. 548, wurde jedoch für ungülti erklärt, da O® tacıta
uerıtate impetriert worden sel; den Schreiben Falkensteın, An CLa 40, Anm 16,SOWI1e 5 ’ Anm 36: zZzu ottenbar häufig praktizierten subreptio vgl Lohrmann,Kırchengut 65

74 Verdacht aut Benachteiligung: In einem Streıit zwıschen dem Kanonikerstift Saınt-
Nıcolas 1ın Chälons-sur-Marne und der Abtei Montier-en-Der hatte 11an VO Gericht
des Bischofs VO Chälons den Papst appelliert; dieser delegierte die Streitsache
remotO appellationis obstaculo den Erzbischof VO Reıms: (1171) 11 272
(wıe Anm > Der 1aber subdelegierte Ralph of Sarre Mı1t der Verhandlung, bel der die
Abteı1 angeblich durch Nıchtzulassung VO Zeugen benachteiligt wurde: E(1172) 47 200, Sp D7 Nr 908 Nach mehreren Jahren SCWANN die Abte!ıden Prozeß. Verzögerungstaktık: (1168—1169) 1 9 eb  O
Nr 600

Vgl z ben Anm 4 :& zu JL ben AÄAnm 16; ZU FE ben
Anm

Vgl azu JL 2? 200, 5Sp D-—66  5 Nr Z1 terner
4E I1 } Brug. 36;2, bei Emil Friedberg, Die Canones-Sammlungen ZWI1-

ratıan und Bernhard VO: Pavıa, Leıipzıg LSSZ 1L36= 15 behauptetwurde, e1in Stephanus clericus habe Wel Monate PCI surreptionem päpstlicheSchreiben impetriert; 1m Hınblick aut IL (1170) C 7) SOWIEe aut eın gleichzei-tıges, heute verlorenes Mandat, aber auch auf JL /2) I1 ZU- 1St dieser Verdachtunhaltbar; vgl Falkenstein, Decretalıa 193—201 Vgl auch FE (D 11 2 „200, D—78  5 Nr 870 (1 GGE e1 L1CC alııs 105 credamus sımıles I
indu S1SSE, 1S1 pCer CITOTCEM hoc forte contıig1isset; Dr ders., Pontifticalıis maturıtas

I8—{9; JL (1:172) L11 6, ebd D—78  y Nr 5/9, mu{fßte durch
(1172) 111 PE eb  O D—7  9 Nr. 554, ersetzt werden, weıl eıne Angabe in
I nımı1a negotiorum frequentia incorrectum remansıt; E den Daten ders.,eb  S 83—84

Zu einem solchen Beıispıel, beı dem allerdings das Delegationsmandat JLottenbar hne dıe prozessual wichtige Schlußklausel in das Regıster eingetragen worden
WarL, vgl ben AÄAnm A
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tionsmandat zusammenfassen. Es mu{fßte 1LLUT dieselben Richter adressıiert
/5sein.

Mehrtach tfinden sıch den Heıinrich gerichteten Exekutionsman-
daten solche, In denen jeweıls dann, WE dıe delegıerten Rıichter 1ın einem
Prozefß Biıschöfe, bte oder Dıgnitäre 4US anderen Diözesen N, aNSE-
wıesen wurde, die Parteıen anzuhalten oder Sar zwıngen, be] eıner Vor-
ladung VOTL diesen Rıchtern erscheinen SOWIl1e deren Entscheidung beob-
achten und austühren lassen.”” Ngr das ın der zweıten Hältte des Jahr-
hunderts allzgemeıne Praxıs oder zalt NUur beı esonders widerspenstigen
Beklagten?

WEl grundsätzlıchen Einwänden 1STt jedoch begegnen. Der könnte
in der Annahme bestehen, miıt 3723 überlieterten Mandaten oder Kommıisso-
ıen se1 das alleın eiınem Erzbischof VO  e} Reıms zugedachte Soll ertüllt. Nıchts
ware iırreführender als dies. Aus den in der Sammlung überlieterten Schreiben
lassen sıch weıtere L/ gleichfalls Heinrich gerichtete, jedoch verlorene
Mandate Alexanders 111 erschließen, VO den verlorenen Mandaten
andere delegıerte Rıchter Banz SO  schweigen. ber o1ibt Urkunden des

78 Lie Abteı Saınt-Remıi e mehrere solcher Mandate impetrieren: In
(414172) I1 Z 200, Sp D-—7 Nr 564, wurden dem Abt Guy VO Saınt-
Nıcaıse un dem Domhbherrn Magıster Ralph of Sarre Klagen Cunmn Bek]
überwiesen. Darın wiırd eın verlorenes Mandat Heinric VO Frankreich bezeugt, da  gl
die Abte!i schon trüher gCHCH dıe Prämonstratenserabtei Thenauilles (Dıözese Laon)
impetriert hatte; vgl Falkensteın, Pontificalis maturıtas 81 Gleichtalls cun Klagen

Ccun Beklagte iın ;: (1174) 2 E Heınrıich, Erzbischof VO Reıms, der
In Sachen Saınt-Remiu zusätzlic. och JL EB rhielt; 200,
5Sp D—9 Nr. —1

79 Vgl 7z B + Z 200, >Sp ENr. I3 das darın bezeugte
Mandat Al den Biıschoft VO  w} Amıiens un: den Domdekan in Reıms 1sSt verlorenge
Dagegen ßt sıch dıe 1ın der Sammlung Arras 964 hne Datum überlhieterte, ibaud,
Bischot VO' Amıiens, CrgHaNsSCHC Kommissorıe unschwer datıeren, weıl das
gleichzeıtig den Erzbischot VO  ; Reıms ausgefertigte Exekutionsmandat 7
14170 2) miıt 1)atum iın der Sammlung steht; vgl Falkensteın, Decretalıa 180,
jedoch Unrecht A4US dem Mandat den Erzbischot gefolgert wurde, diıe Streitgegner
seıjlen seiıne Diözesanen SeCWESECH, vgl jedoch JL 111 20, eb
Nr 5345, sSOWIl1e 4E (1169) JC 1 5 Nr. 521; Nnu WE der
Bekla ten aus der 1Öözese Reıms sein können. Der Beweıs tür dıe I)aten beider
Schrei mMUu anderer Stelle geliefert werden; die jeweıligen Delegationsmandate
sınd verloren. Manches in diesen Exekutionsmandaten äßt die spateren Mandate tür
pa stlıche Konservatoren denken.

Dafß sowohl dıe tatsächlich überlieterten Papstschreiben der Sammlung des Codex
Arras 964 als uch die AausS$s ıhnen erschließbaren Deperdita ımmer 19880858 Produkte eines
überlieferungsgeschichtlichen Zutalls sınd, moge folgendes Beispiel zeıgen: Dıe amm-
lung enthält Alexander 11L FE (1 162 — 1U mıiıt der kurzen Inscriptio CZOF-
beiensı abbatı un hne IDDatum. Das Schreiben dürtte einem gleichzeıtig den Erzbi-
schof VO  $ Reıms gerichteten Schreiben ZUT selben Sache (littera clausa?) als Anlage beıi-
gelegen haben; jedoch 1st dieses verloren. Eın Blick ın die UÜberlieferung der Abteı
Corbie äft bald erkennen, da; dem Schreiben 4E sowohl JL

E vorausscHansch ist; als auch 111 D nachgefolgt se1ın mu(ß
Jedes dieser beiden in Corbıiıe überlieterten Papstschreiben bezeugt aber jeweıls eın we1l-

verlorenes Schreiben Alil Heinrich VO Frankreıich, der 1ın eınem Streıit mıiıt der
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Erzbischofts, In denen eıner 1m Prozefß sıegreichen Parteı das Urteil beur-
kundet hat und dabe1 seıne päpstliche Delegatıon für den Prozef{ß erwähnt,
ohne da{fß sıch In der Sammlung des Codex Arras 964 das Delegationsmandat
erhalten hätte. © Ganz vereinzelt tauchen Schreiben iıhn in Dekretalen-
sammlungen auf, dıe iın der Sammlung fehlen.®“ Und für das allerletzte Pon-
tifıkatsjahr des Erzbischots 4 17 3) haben sıch Al keine Papstschreıiben ıhn
erhalten, obwohl doch zumindest iın WEeI1 Fällen päpstliıche Mandate
erschlossen werden können.®

5be jedoch nıcht dıe Sammlung In der Handschriftt VO Arras,
kennte 11194  e nıcht eiınmal Prozent der unl überlieterten Papstbriefe Alexan-
ders 141 Heıinrich VO Frankreich. Päpstliche FExekutions- und Delega-
tionsmandate sınd SONST 1U spärlich überlietert. Das hängt mı1t iıhrer Funk-
t10n Ahnlich den spätantıken Kaiserreskripten S1e ohne
Wert, WEeNN INa  S S1€e nıcht den zuständigen Rıchtern vorlegte. ® S1e VCI-

mochten weder eın Recht aut begründen noch bestätigen. ST
WEn 111a S1€e den Rıchtern, die S1e adressiert M, unterbreitet hatte
und in dem darauffolgenden Vertahren ıne Entscheidung oder in einem
Prozefß eın Urteil erlangte, hatten S1Ee ıhren Diıienst ber dann S1E
schon wiıeder wertlos. Entscheidend und ausschlaggebend War nunmehr dıe
Urkunde, dıe der oder die delegierten Rıchter über das in der Sache SaN-
SCHC Urteıil der 1m Prozefß sıegreichen Parteı ausfertigten. ”” Entsprechend
exemten Abtei der Beklagte Wa  R Somuıit tührt auf die Spur VO rel verlorenen
Schreiben den Erzbischot VO Reıms un: eınes verlorenen Delegationsmandats für
Etienne de La Chapelle, FErzbischoft VO Bourges, der laut JE gegebenentalls als
delegierter Richter fungıieren sollte. Dıie Begründung tür die Daten aller dieser
Schreiben mu{fß anderer Stelle gelietert werden. Zum Problem eıner solchen ber-
lıeferung vgl jetzt Arnold Esch, Überlieferungs-Chance un: Überlieferungs-Zufall als
methodisches Problem des Historikers, 240 (1985) 529—5/0

51 Vgl z 5 die Urkunde des Erzbischots für dıe Prämonstratenserabtel Thenauilles
VO  5 116 1m Chartular, Parıs, Bıbl Nat., lat 5649, 38r—tft.39r Ebd t.3v-—t.4r,
bezeugt eıne Urkunde des Pierre de Celle, Abtes on Saınt-Remıu, VO FE/Z: nıcht L1UT

das schon ın (wıe Anm 78) nachgewıesene verlorene Delegationsmandat
Heıinrich VO Frankreıich, sondern auch die Unhaltbarkeit der Klage Vgl die Urkunde
des Erzbischots tür Rouard de Briastre VO FÜ be;i Johannes Ramackers, Papstur-
kunden 1ın den Niederlanden (AGWG.PH 8 > Berlıin —Q 280—281, Nr. 13R

Vgl 7 B Decretales ineditae, ed Chodorow Duggan, 5D Nr
Vgl TE (1175) I11 I Z06: 5Sp 1014C —1015 A, NL 1R Ermordundaß  Udes Robert de l’Aiıre, Elekten VO Cambrai. Es o1bt auch keinen 1nweıls darauf,

das wütende Protestschreiben Heıinrichs Alexander 11L die Erhebung dieses
ıhm zutiefst verhaflten Mannes, 200, Sp 136710 — 1368C, Nr 83 in der Sammlung
des Codex Arras 964 gestanden hat: azu Falkenstein, Pontiticalıs maturitas 8 9
Anm 209 Die Beziehungen des Erzbischofs Jacques d’Avesnes, dem für den Mord
Verantwortlichen, scheinen dagegen 1174 nıcht chlecht BeEWESCH se1n ; vgl dıe
Urkunde 1m Chartular der Zisterzienserabtei Foi1gny, Parıs; Bibl INat;; lat
86v-—f£.87r Zu TE V 5) Meınert, Papsturkunden 1’ 298299 Nr 145

7u den Kaiserreskripten vgl Peter Classen, Kaiserreskript un: Königsurkunde 1‚
ADıiıpl (1955) 187 eb. 16—3/ (separat: Thessalonik:ı 19 17—41).

Zu eiınem solchen Beispiel vgl ben Anm IZ F päpstlichen Bestätigungen vgl
ben Anm 15
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selten sind Kommissorıen oder Mandate überlietert. Tauchen 1E Sanz vereın-
zelt eiınmal 1m Chartular eıner Kırche auf, dann allentalls auf Seıten der
Parteı, die 1m Prozefß den Sieg davongetragen hatte.

Entsprechend hoch 1st aber der Wert der Sammlung In der Handschrift ın
Arras. Inmitten eınes schıer unübersehbaren Meeres ragl S1€, WEN der Ver-
gleich erlaubt SE w1e eın Eisberg A4US einem Wasser, das mehr verbirgt, als
freigegeben hat

Das zweıte Mißverständnıis könnte ın der Beurteilung Heinrichs VO

Frankreich lıegen. Von Ausnahmen abgesehen, hat INa  z sıch dabe1 SCIN VO

der ın seınem Verhältnis ZU aps anfänglıch durchaus erkennbaren unbe-
dıngten Ergebenheıt, Ja Herzlichkeit leiten lassen.® Man hat S1€, die NUu ıne
Etappe ın diesem spannungsgeladenen Verhältnis WAar, vorschnell tür das
(sanze gehalten. Hınzu kommt ıne Schwierigkeıt, die eıner dıtterenzierteren
Beurteilung bıslang 1mM Wege stand: Bıs ZUE Pontitikat Gregors ‚VOBBE
tehlen ın den Datıerungen der Papstbriefe SCHAUC Angaben iıhrem Entste-
hungsjahr. ”” Fur viele päpstliche Schreiben und Mandate, die Heinrich
gyingen, lassen sıch 1U ungefähre Zeitangaben machen. Es bedarf sehr VCI-

schlungener Wege, wenıgstens einıge VO' ıhnen zeıitlich tixıeren und
damıt richtig einordnen können.

Dennoch darf eınes schon hıer festgehalten werden. Heıinrich VO Frank-
reich wurde selbst dann noch MC Alexander 111 n  u Intens1iv mıt der
Führung VO  a Prozessen betraut und nahezu allen Fragen kirchlicher
Gerichtsbarkeıit mMiıt Weısungen bedacht, als seın persönliches Verhältnis
ZU apst langst eınen UVO kaum tür enkbar gehaltenen Tiefstand erreicht

Statt vieler Hıinweise vgl 1Ur Georg Schreiber, Kurıe und Kloster 1mM Jahrhun-
ert (KRA 56 Stuttgart 1910, ı3 * den treuen un! ergebenen Berater des
Da STES A

Vgl Schmitz-Kallenberg, Papsturkunden 95 Unzutrettend P.-] Schuler,
Datiıerung VO Urkunden, Lexikon des Mittelalters 3? München TZürich 1985,

575—5/79, eb 5/7
Versuche C] beı Falkensteın, Decretalıa (} Analecta (I1), Pontiticalıs maturıtas

(I1L Eıne orößere Arbeit den Daten weıterer Papstschreiben soll tolgen. Trotz
dieser Ergebnisse afßt sıch eın Jahresdurchschnitt och nıcht exakt berechnen.

Zur enkbaren Ausdehnung dieser Gerichtsbarkeıit vgl die den Erzbischot VO

Reıms autf Antra hın ergangCch«Cl Dekretale Cum Sal  ta Romana ecclesia,
1172 1{11 2 9 200, Sp A-—8 Nr 8O8 Denı1 quod ın tine QUE-

stıonum LtUuUarum querI1S, 61 cıiuılı iudıce ante iudicıum uel pOSt nOostram audıentiam
fuerit A ellatum, huijusmodi appellatıo teneat quıdem ın hıs quı nOstre Sunt

tempora urısdıction1ı subiect; iın alııs uCIO, S1 de consuetudıine ecclesıie teneat,
dımus. Zum Datum der Dekretale Falkensteın,secundum 1urıs rigorem tenere 818} CIC

Pontificalis maturıtas Vgl uch das hne Datum überlietferte Mandat den Erz-
bıschot 200, Sp 1008 AB, Nr 1159 eandem CausanmMl, S1 consuetudo

habet quod possit sub ecclesi1astıco iudıce termınarı, remotO appellatıonıs obsta-
culo 1ust1ic1a mediante decıidas. Alıoquin ad iudıcem secularem ad qUEM spectal remıittas.
Es ging zwıschen Laıen uadam uınea. Der Vorwurf VO Desportes, Reims 8 9

die Adresse des FErzbischo 5y da: ‚apres avoır dü restituer AU.  DE echevıns le Juge-
ment des affaiıres COUTr temporelle, taısaıt d’evoquer le plus grand nombre
possible de CaBRHsSe> devant SO triıbunal d’eglıse“, 1st VO ıhm nıcht erhärtet worden.
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hatte. Wıe oft und nachdrücklich mufißte der apst den Erzbischof VO Reıms
anmahnen, hochwichtige Prozesse in bedenklichen Fällen selbst führen
und S1e nıcht Leute seiner Entourage subdelegieren  !90 Wıe geradezu
rabiat konnte Alexander I1L1 reagıeren, WeCeNnNn ertuhr, da{ß Heinrich einen
längst erledigt geglaubten Prozefß seinem 7zweıten Kanzler Jean de Breteuil
subdelegiert hatte, ottenbar MI1t dem 7weıtelhaften Erfolg, da{fß eın
Mandat 1in der Sache notwendıg wurde.  71 Lediglıch darın, dafß der apst den
Erzbischof in der erdrückenden Mehrheıit aller bekannten Fälle alleın, ohne
Mitdelegaten, ZU Rıchter bestellte, könnte INa  5 ine Vorzugsstellung
sehen, ohne da{fß sıch dafür aut der Grundlage vergleichbaren Materıals A4AUS

dem Pontitikat Alexanders LLL eın Beweıs ließe. ?*
Was päpstlichen Mandaten oder Kommuissorien ın der Sammlung des

Codex Arras 964 enthalten 1St; aäfßt sıch eshalb nıcht als Ausnahme oder Sar
als persönlıche Auszeichnung für Heıinrich VO Frankreich verstehen.? Alles
welst vielmehr darauf hın, da{fß die orofßse Zahl überlieferten und erschlief$-
baren päpstliıchen Justizbriefen schon eher den normalen Geschäftsgang
der Kurıe eınes tranzösıschen Metropolıiten wıderspiegelt, für den sowohl]
Appellationen als auch Klagen den apst und deren Delegatıon ıh
längst Alltägliches

Was für Heinrich VO Frankreich oilt, scheint aber auch für andere Mıt-
olieder des hohen Klerus in Reiıms gegolten haben Sowohl die wenıgen
erhaltenen und S1e adressierten Papstschreiben als auch die verlorenen,
jedoch noch erschließ baren Mandate weılısen alle ın dieselbe Rıichtung. Pıerre
de Celle, der Abt VO Saınt-Remıi, Guy, der Abt VO  5 Saınt-Nıcaise, Odon,
der Abt VO Saınt-Denıis, die Domdekane Leon, Foulques SOWI1Ee ihr als FCDU-
jerter Jurıst och bekannterer Nachfolger Ralph of Sarre (Raoul de SaIte),
den Alexander 11L Ja schon als bloßen Kanoniker SA delegierten Rıchter
ernannte, ”“ und nıcht zuletzt das ZEeEsaAMTE Metropolitankapitel 1n Reiıms als

Vgl Falkensteın, Decretalıa 170—17/71
91 eb  Q 1/72Z2= 74 ATW Datum VO vgl ben Anm Zu Jean de

Breteul vgl Waclaw Urusczcak, Alberic V’enseignement du droiit romaın Reıiıms
cn sıecle, ın Confluence des droits Savants des ratıques jJuridiques. Actes du Cal

de Montpellier, Mailand 1979; 39—68; eb 45—46locg Zur Maxıme Papa lıbentius commıttat Casum trıbus q U am duobus, duobus Q Uuamı
unl, dıe ‚War Eerst Aaus spaterer Zeıt überlietert wird, ber uch schon für den Pontitfikat
Alexanders 11L zutreftfen könnte, vgl Pavlotfft, Papal Judge Delegates 19

Beachtung verdient Urusczcak, Juges delegues 3 9 mMi1ıt der tolgenden Feststel-
lung: „Ce n’est Das Pa sımple hasard qQUC le nombre des mandats de delegation
adresses A4au. membres du epıscopal est visıblement plus eleve Q UC celuı des 111an-

dats quUC le Saılınt S16ge adresse 4AdUX autres dıgnitaires. semble ı1en que la papaute n’aıt
pPas voulu brusquement mepriser l’autorite du pouvoır ecclesiastique local Au CON-

traıre, leur contiant la mıssıon de Juger NO du PapC, elle soulıgna aınsı leur AautfO-
rıte

Zu Ralph of Sarre als delegiertem Richter bereıts als bloßer Kanoniker VO Reiıms
vgl z ben Anm 7 9 der E (1 176 bei Falkensteın, Decre-
talıa 182—186 Er dürfte auch der zweıte Adressat VO: 43;

200, Sp D, Nr 2972 magıstro et ma{(gıstro) Rem(ensibus) canon(1C1s),
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Korporatıon, ın dessen Reihen nachweiıslich Juristen saßen, ”” s1€e alle sınd 1ın
zahlreichen Fällen VO apst mi1t der Führung VO Prozessen betraut worden
oder hatten päpstliche Weıisungen auszutühren. Die Sammlung der apst-
schreıben, die Jacques iırmond 1613 1im Anschlufß A die Briete des Pıerre de
Celle erstmals publızıert hat, vermuttelt davon wenı1gstens für den Abt VO

Saint-Remıi einen Jeinen Eindruck.?®
Und w1e€ stand in dieser Hinsıcht die anderen dreı Metropolen, auf

die der Könıig Finfluf(ß nahm, Sens, Tours und Bourges?
Es lassen sıch kaum Überlieferungen NCHNCH, geschweige denn Zahlen

dazu angeben. och 1Ns dürtte siıcher se1n. Offensichtlich lagen dıe Dınge in
Frankreıich anders als 1m Reich Die Gründe datür sınd komplexer Art un
können hıer 1U angedeutet werden.

uch ın Frankreich hatte eınen Investiturstreıt gegeben, 1aber W ar

nıcht entternt mi1t jener Harte und Verbissenheıt geführt worden W1€e 1mM
Reich.? Dıie Parteı der Kirchenretormer konnte auf viele Anhänger zählen
[)as Könıgtum ar ‚War im Zeitalter der anarchie 6odale vorübergehend ELE

Machtlosigkeıit herabgesunken, 1aber als wıeder erstarkte, hatte sıch das
Reformpapsttum, sıeht iInNna  3 einmal VO einzelnen Konflikten ab, mıt ıhm
arrangıeren können. Päpstliche Legaten gehörten ohnehın ZU testen
Bestand dieser Kirchenpolitik.”® Und hatte nıcht gerade die letzte Diskussion
des Investiturproblems ın Frankreich geze1gt, da{ß Könıgtum und Retormer
zut miteinander leben konnten, ohne dıe Grundlagen des Verhältnisses 7W1-
schen VEQNUM und sacerdotium ın rage stellen??? Selbst beim Auft-
kommen päpstlicher Delegationsgerichtsbarkeit scheıint das nördliche Frank-

100reich geradezu ıne „Vorreıiterrolle“ gespielt haben

wohl derjen1ge, der spatestens seit 1168 Dom-SCWESCH se1ın. er w ar Foulques,
The Becket Conflict and the Schoaols. Studydekan W A  — Zu Ralph vgl Bery] Smalley,

of Intellectuals iın Polıitics, Oxtord 1973 210—213
95 Vgl 7 B TE P Anm 110; Dekan un! Metropolitankapitel

ın Reıms uch Empftänger VO Dekretalen, vgl 169), Brug 96:2 Fried-
lıa 181; D denberg, Canones-Sammlungen 169; Z Datum Falkensteın, ecreta

Juristen des Kapiıtel hotte ıch bald mehr Materi1al vorlegen können; vgl vorerst

eb  Q Z Anm 144
96 Vgl Jacques Sirmond, Petrı abbatıs Cellensıs quı POSL deinde Remuigı Remensıs

abbas eTt ep1scCopus fu1t Carnotensıs epistolarum lıbrı Item Alexandrı {I11 ad
Petrum eundem alıos epistolae LV Parıs 1615; 27 VvOorerst Falkensteın, Decretalıa

158— 159 Nur reı der 56 Stücke sınd auch anderswo bezeugt. äbe esS die amm-
nıcht, kennte a8021  $ gerade dessen, das s1e überlietert.lun Vgl AaZu Altons Becker, Studien 20888! Investiturproblem ın Frankreıch, aar-

brücken 1955; VOTL allem Jean-Francoı1s Lemarıignıier, Les institutions eccles1astıques
France de Ia fın du miılieu du En sıecle, INn Hıstoı1re des instıtutions francaıses

age, publ SOUS Ia dırection de Ferdinand Lot Robert Fawtıer, 3, Parıs 1962,
1—199: Lohrmann, Kıirchengut 31—33

Theodor Schieffer, Dıie päpstlichen Legaten in Frankreich VO Vertrage VO

Meersen (870 bıs ZuUu chısma VO: 1130 (HS 263 Berlın p935: Janssen, Legaten
Hıerzu nur artmut Hoftmann, Ivo VO Chartres un die Lösung des Inve-

stıturproblems, 15 393—440, eb 419—429
100 Vgl Lohrmann, Papstprivileg 541
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Hınzu kommt weıteres. Der Iyp des rücksichtslosen geistliıchen Feudal-
herren W AaTr 1m tranzösıschen Episkopat selt langem 1im Rückgang begriffen;

ıldete iınzwiıischen nunmehr ıne Mınderheıt. Nıchts zeıgt das deutlicher
als die Reaktionen auf das Verhalten oder Fehlverhalten Heıinrichs VO

Frankreich.!*! Unter den Sutfraganen seiıner Kırchenprovinz ne1gte ohl
Guy de Joinviılle, der Bischof VO  5 Chälons-sur-Marne, WECNN 111a den papst-
lıchen Schreiben tolgen darf; wen12 kırchlichem Verhalten . !®  2 uch (SAH-
tier, der Bischof VO  e Tournaı,; stand beım apst ın keinem Ruft 103 ber
eıiın Iyp W1e€e Manasses de Garlande, der Bischof VO Orleans ın der Kırchen-
provınz Sens, den INa  5 eiınem adeligen Clan zurechnen kann hatte ın den
Anfängen des Schısmas offen ıne kaisertreundliche Polıitik befürwortet
wiırkte schon auf die Zeıtgenossen W1€e Urgesteın A4US ternen Zeıiten. Der bos-
hafte Briet, den das Domkapıtel iın Orleans seıiınen Vizedekan Letold über ıh

Alexander 111 schreiben lıefß, älst dies zut erkennen.  104 Dafiiß dieser
Bischof sıch nıcht Appellationen den apst scherte, dart InNna  e} dem
Schisma und der damıt entstehenden Unsicherheıit zuschreıben. Es 1sSt ohl
kaum eın Zutall, da{fß$ gerade dıeser Zustand der Unsicherheit iın eınem
anderen Briıet ZUr Sprache kommt, den DPetrus Pisanus: Dekan des königlı-
chen Stiftes Saınt-Aıgnan 1ın Orleans, oyleichfalls nach Ausbruch des Schismas

Alexander {11 richtete. 19 ber das alles konnte das längst etablierte
5System nıcht mehr ernsthaftt in rage stellen.

Eın überaus wichtiges Moment verdient dabe1 Beachtung. Selit Leo
die meılisten Papste, treiwillig oder unfreiwillig, nach Frankreich

gekommen. S1e konnten auf ihren Reısen oft 1Ur in aller Eıle über die VOTISC-
brachten Klagen und Bıtten entscheiden.  106 Eın typısches Merkmal muıttelal-

101 Zur selben Zeıt, 1ın der den Papst die Klage der Abteı Saiınt-Basle iıhren
Oberhirten beschäftigte (vgl ben Anm 44), mujfiste Alexander LLL Heinrich VO  }
Frankreich mıtteılen, A se1 die allgemeine Klage aller seiıner Suffragane, da{ß der Erzbı-
schof s1ıe WwW1e eintache Kleriker schikanıere un ber ıhre Kırchen un: Kleriker ach
Gutdünken verfüge: (1171) 1 $ PL 200, >Sp A—-8  9 Nr. 938; Q74]
Falkensteın, Pontificalıis maturıtas S und 6 „ Anm

1072 Vgl nur JL ben Anm 1 terner JL 8474 H729 111 1 9 200,
Sp Ä Nr O91 JE E  dra  ) VI 2 9 ebpNr. 1095; Z.u diesen
Schreiben vgl Pıerre Ulrıch, Guy de Joinviılle, eveque de Chälons (1164—1190);
Memoıres de la Socıiete d’agriculture, Cy, sclencCes eit Aarts du Departement de la
Marne 1962) 48 —5/, eb  O 52—53

103 Vgl {I11 1 2 bei Ramackers,; Papsturkunden in den Nıederlanden
ZI6Z57 Nr IZ24: un: vgl ben Anm 1 VOT allem

II (1172) 111 1) 200, Sp AD, Nr 873; ZUu Datum Falkensteın, Decre-
talıa 190— 191

104 Vgl RHF 13 A—7  „ Nr Z C WE Johannes Ramackers, Papstur-
kunden 1n Frankreich Orleanaıs AAWG:.EPH 41), Göttingen 1958, 10
Anm

105 Vgl RHF P 780 /81; Nr 46
106 Zweı Beispiele dafür, da: auf den Reıisen der Kuriıe sowohl der Papst als uch seın

Kanzleıpersonal überfordert Waaren: Innocenz I1 weiılte 12 und 1:3 Aprıl 1131 iın
Laon Dort and sıch der seıner Übergriffe auf Kıirchengut nahezu legendäre
Hugues Cholet, rat VO Roucy (Dıiözese L:a0n); V ıhm eın, verzıichtete auf seine



Appellatiıonen den Papst und Delegationsgerichtsbarkeıit

terlicher Herrschaftsausübung, das für das Könıgtum längst unentbehrliche
Reısen durch das Reıich, hiıer hatte sıch für das Reformpapsttum galız 13581318

AF hoch ausgezahlt. Im 14 und Jahrhundert, 1in einer für die ate1n1-
sche Kıirche entscheidenden Zeıt, hatte auch mancher apst „seın hohes
Gewerbe 1m Umherziehen“ betrieben.  107 Gerade in Frankreich vermochte
das Papsttum durch dıie ıhm unterbreıteten Klagen und Appellationen
yleichsam überall seınen Fufß 7zwıischen die Tur SHFZEN Auf diese Weıse
1e1% sıch der Anspruch auf den Jurisdiıktionsprimat recht selbstverständlich in

108die Tat
Und W 4as aßt sıch den otıven zahlreicher Kläger oder Appellanten

sagen?
Eıne letzte Bemerkung über die Sammlung des Codex Arras 964 se1 dazu

gestattel. Beträchtlich hoch 1st in ıhr die Anzahl päpstlicher Schreıiben, dıe
sıch miıt Klagen un Appellatıonen einzelner Personen beftassen. Und WEINN

0 die Hıntersassen der dreı Ortschatten Pronastre, Faverolles und Mes-
villers iın der Picardie VOTL dem aps klagten, dafß ıhr Grundherr, der Abt
Ansout VO Saint-Corneılle 1n Compiegne, 3898888 mıt dem Vogt Pıerre

109 oder WE selbst diede la Tournelle ıhnen das Kopftgeld drastisch erhöhte,

Ansprüche auf die der Abtei Saint- Thierry VOT Reims gehörende Ortschaft Irıgny VOT

dem Bischoft VON Laon und versprach Wiedergutmachung; jedoch beurkundete Bischof
Barthelemy VO Laon auf Geheiß des Papstes den Vorgang; vgl Johannes Mabillon,
Annales ordınıs Benedicti 6, Parıs 1739 654 —655, Nr 76 GE authentico“); alle
Daten siınd eıne Einheit niıedrig; TIrıgny vgl Poirier-Coutansaıs, Gallıa 110O114-

st1Ca 1) 177 — 1/8,; Nr 24;  O Be1 eiınem seiner Aufenthalte in Chälons-sur-Marne
74— X I 33 1148 20) erbaten dıe Leprosen der Maladrerie Saınt-Jacques VO

Lugen 11L Zehntfreiheıit, 1aber der Bischof Barthelemy VO Chälons beurkundete den
Vorgang: Ex mandato ıtaque eTr autorıtate (!) domuinı Papc B nNnOSIra sub anathemate
interdicımus, qu1s ab e1s decımam alıquam exigere uel recıpere9 audıta hac
nNnOSIre contfirmatıiıonıs sentencla; Orıg. ın Chälons, Archıves departementales de la
Marne, Maladrerie Saınt-Jacques A 4, B } Aus der Bestätigung Alexanders HS
} (HZI= 1172 1034 11 7) der Vorgang exakt wiedergegeben wırd, hat

VO Pflugk-Harttung, Acta pontificum Romanorum inedıita 1, Tübıiıngen 1881,
D Nr 270, Anm 2, dennoch irrtümlic auf eıne verlorene Privilegierung Fu-

SCI1S5 111 rückgeschlossen.
107 SO hat Aloys Schulte, Anläute einer testeren Residenz der deutschen Könige

im Hochmiuittelalter, H]J 55 (1935) 131—142, ebd kaı salopp das Reisekö-
nıgtum im mıttelalterlichen Reich umschrieben. Lemarıgnier, Instıtutions eccles1iastı-
QUCS 105= 107 weılst 1m Anschlufß die Reıse Urbans 11 5—1 ach Frank-
reich auf die Bedeutun der Reısen in; vgl zuletzt Lohrmann, Kirchengut

108 Dıie Frage 1st breıiter Quellenbasıs och nıcht untersucht worden, enn 1eS$
NFAı sowohl die Kenntniıs der überlieterten Papstschreiben und der Delegatenur-
kunden als auch die der eigentliıchen Doktrinen VOTaUs, vgl hıerzu 1Ur Gabriel E Bras,
Le droit romaın servıce de la domınatıon pontificale, HDFE 4“ ser1e, R (1949)

3/7—398, eb 390—398; un! jetzt Urusczcak, Juges delegues 29
109 Vgl 4174 1172) VII 8! 200, >Sp D-— Nr 956 Wıe

FE (1170) L11 29 ebd p: Nr. /08, Ende zeıgt, gab zuerst eınen
Streıit zwıschen dem Abt und dem Vogt die TEeN Ortschaften; da; 6S diese Ort-
schaften N, erg1ıbt die Urkunde 1m Chartulaıire de l’abbaye de Saint-Corneılle de
Compiegne, par Morel, 1 Montdidier 1904, 198—202, Nr 115 der Streıt miıt



Ludwıg Falkenstein

Pfarreingesessenen der kleinen Ortschaft Courtemont 1n der Diözese Chöä-
ONns ihren Seelsorger Klage erhoben, weıl e noch dazu als Priester-
sohn und Konkubinarıer, höhere Oblationen VO ıhnen einforderte, *  10 dann
zeıgt dies, dafß nıcht 1U Kleriker und Mönche SOWIl1e Adelıge und reiche
Stadtbewohner den Weg VO  m— das Gericht des Papstes nahmen. 1Dem unbetan-
n  Nn Betrachter mMuUu auffallen, w1e zahlreich TT Priester und Kleriker

den Klägern, Appellanten und Bıttstellern VETtTFeFIenNn

Am Maı 1470 tertigte die päpstliche Kanzleı eın Mandat aus FEın Prie-
STG Vıvıen A4aUuUs der 1Özese Chälons, dem eın gerissener Halunke ZUETST be]
eiıner Beichte Diebesgut Aaus eıner Kırche ausgehändıgt hatte, ihn
anschliefßend der ZUT Aufdeckung des Delıikts ausSsgeESELIZICH Belohnung SCH
auch noch als 1eb denunzieren lassen, W ar VO: seinem Bischof, eınem
wen12 sensıblen und dazu geldgierigen adeligen Herrn, kurzerhand seıner
Kırche, der Jahre Dıienst geLan, eraubt und exkommuniziert
worden. IDE sıch weıgerte, das Beichtgeheimnis preiszugeben, blieb ıhm
NUuU die Reise ZuUu Papst, VOTr dem klagte. Alexander {I11 überwiıes den Fall
dem Domdekan un dem Metropolitankapıtel 1n Reıms FAMS- Untersuchung
mMI1t dem otftenbar persönlıchen Bemerken, könne nıcht glauben, dafß eın
Mann dieses Amtes und Alters den Diebstahl und das Sakrıleg begangen
habe S1e sollten n  u untersuchen, aber mahne S1e sehr SOr SSaM, 1U Ja
darauf achtzugeben, da{fßs das Recht dieses Armen dabe!ı nıcht zugrunde
gehe.  111 Schon vorher tindet sıch Ühnliches ın eınem Delegationsmandat A

Heıinrich VO Frankreich I1L1anl könnte fast ıne Kanzleıtloskel denken!
Der Erzbischof sollte in eınem Prozefß eın Urteil ällen, den eın ATTHEXK Kle-
riker un: dessen Multter WEe1 reiche Kleriker, wahrscheinlich DDom-
herren AdUusSs Amıens, 8888 dıe Hältfte eines Hauses ührten. Am Ende der ( Al
clusıo heifit c der Erzbischof solle esondere Vorsorge treiten, dafß das
Recht der Kläger nıcht durch die Macht und den Reichtum ıhrer Prozefß-
SCSNCI miıt Füßen werde 11

dem ohl Abt exkommunizıerten Vogt ach dessen Absolution beigelegt wırd
Aus dıesem Grund dürfte FE ehesten SC gehören, da seın Inhalt Eınver-
nehmen zwıischen Abt und Vogt erkennen Afßt Da: Klagen dieser Art treıilich durch
den der die Beklagten schnell unterlauten werden konnten, zeıgt der Streıt zwıschen
der Augustinerchorherrenabtei Saınte-Genevıeve VO Parıs und den L euten VO Rosny-
sous-Boıs; azu Marc Bloch, e ]a royale Ia CULT de Rome Le proces des serts
de Rosny-sous-Boıis, ın  e ders., Melanges hıstor1ques 1) Parıs 1963, 452—461

110 Vgl 7E w1e€e Anm Hıerbei könnte der Stephanus clericus Aaus

Brug. 462 die Bauern ıhrer Klage VOT dem Papst bewogen haben Be1 der Klage
den Abt VO Compiegne könnte eıner der ımmer och vorhandenen Kanoniker

des alten Kollegiatstiftes die Hıntersassen der rel Ortschaften angestiftet haben
111 Vgl JL (F4170) 25 200, Sp D) Nr. 738 Ulrich, Guy de Join-

vılle 5 9 hat den Kläger hne Begründung und Unrecht mıiıt einem gleichnamigen
Kläger ın JL I17Z VI 47 eb Nr 944, identifiziert; vgl Falkenstein,
Analecta 48, Anm 33

112 Vgl 7E (1468 14169 VI 3) 200, Sp Nr 527 DE das umstrıt-
tene Haus iınfra claustrum Ambian(ensı1s) ecclesie lag, darf werden, dafß dıe
Beklagten Domherren In Amıens
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Lassen nıcht solche Beispiele erahnen, in welche Lücken und Freiräume
be1 der Rechtsprechung den Kurıen der ordentlichen geistlichen Gerichts-
instanzen das Papsttum auch 1n Frankreich vorstijef{$? Lassen solche Beispiele
nıcht auch erkennen, welche Dialektik 1m Jahrhundert dem Papsttum
entscheidend mitverhalf, seinen Jurisdiktionsprimat in der westlichen Kirche
TSLT in diıe Praxıs umzusetzen”?

Friedrich und diıe eutschen Bıschöfe standen ebenso w1€ Heinrich
VOI England mıt ıhrem Widerstand die Appellationen den aps auf
verlorenem Posten. Es WAar IR3GM ıne rage der Zeıt, W anl und welchen

113Bedingungen S$1€e den Rückzug sollten.

119 Für das Reich ann mangels Quellen NUur schwer festgestellt werden, W alllı un!:
wıe dieser Rückzug ertolgte. Ohne die heikle Frage anzurühren, welche Bıschöte enn
wirklıch hınter den Mafßnahmen VO: Herbst 7 gestanden haben, genugt allein eın
Blick auft die VO Ramackers, Papsturkunden in den Niederlanden 228 — 2952:
Nr 9799 249 —250, Nr. 114, publizıerten Urkunden Prozessen A4auUus der 1özese
Lüttich, um ID sehen, da Vıctor und seiıne Nachtfolger nıcht 1U  I Privilegierungen
und Briete politischen Inhalts ausfertigen lıeßen. Unter welchen Voraussetzungen
durtte INan 288! die kaiserlichen Päpste appellieren? ber die Tätigkeıt ıhrer Legaten Aßt
sıch angesichts der spärlichen Quellen NUur Dürftiges 5  N, vgl Werner Ohnsorge,
Päpstliche und gegenpäpstliche Legaten in Deutschland und Skandinavıen 9—1
(HS 188), Berlin 1a7 7—3 Nach Beendigung des Schısmas wurde auch wıeder
appelliert, obwohl das in den bisher erschıenenen Bänden der Germanıa pontifica autf-
bereıtete Materıal nıcht entternt das heranreıcht, w asSs alleın in der Kirchenprovinz
Reıms Z bekannt geworden ist; vgl auch Lohrmann, Kirchengut 113— 14 Für
England dıe Ermordung des Thomas Becket (1170) und der S0 Kompromifß
VO Avranches )3 1n dessen Zusammenhang Heıinric. I1 nıcht 11UT die Bischöte
VO ıhrem Eı aut dıe Constitutiones VO Clarendon entband, sondern auch Appella-
tiıonen den Papst erlauben mufste, die wichtigsten I)aten für den Rückzug des
Könıigs. Jedoch hat Cheney, From Becket Langton 90, daran erinnert, da:
der König damıt seıne Ans rüche och keineswegs aufgegeben hatte. Zu der anschlie-
KRend ın England einsetzen Entwicklung vgl Brooke, The eftect of Becket’s
murder papal authorıty in England, C} 213—228; und Mary Cheney,
The Compromıse of Avranches of VF and the Spread of Canon Law 1ın England,
EH  Z 177— 197
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